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76. Jahrgang 


poznan (poſen), Donnerstag, 26. Auguſt 1937 


Juſammenhängende 
300-KAm⸗Jront in Nordchina 


Erfolge der Japaner 


SR, Tokio, 25. Auguſt. 

Die japaniſchen Meldungen aus dem chine⸗ 
ſiſchen Kampfgebiet laſſen am Dienstag wei⸗ 
tere Fortſchritte der japaniſchen Trup⸗ 
pen an allen Fronten erkennen. 

Die nördlich der internationalen Nieder⸗ 
laſſung in Schanghai gelandeten japanischen 
Verſtärkungen konnten ihre Operationsbaſis 
um 2 Kilometer erweitern, ſo daß das Ma⸗ 
rinelandungskorps im Jangtſepu⸗Gebiet ent⸗ 
5 wurde. 

ie wochenlangen Kämpfe an der Nord⸗ 
front hatten nach der Ueberwindung der gro⸗ 
Ben Mauer am Nankau⸗Paß eine Unter: 
brechung der Eiſenbahnlinie weſtlich und öſt⸗ 
lich von an zur Folge. Die chineſiſchen 
Truppen ziehen ſich in der Richtung auf die 
fiprovinz zurück, wodurch e japani- 
ſchen Streitkräfte im Gebiet von P. ing und 
Tientſin Rückenfreiheit erlan, n. 


Südlich von Peiping rücken die japani⸗ 
ſchen Truppen auf die chineſiſche Hauptſtel⸗ 
lung vor, die fih bei Pa⸗uting befindet. Süd- 
lich von Tientſin fekt die japaniſche Nord- 
chinagarniſon ihren Vormarſch über Tſching⸗ 
hai auf Matſchang fort. 

Mit den gemeldeten Erfolgen dehnt ſich 
nunmehr die chineſſſch⸗apanſſche Front im 
Norden Chinas auf eine zuſammenhängende 
300 Kilometer lange Linie zwiſchen Kalgan 
und Tſchinghai aus. 

Tokio, 25. Auguſt. 

Die japaniſche Kwantung⸗Armee mel 
det weitere japaniſche Erfolge an der 
Grenze der Provinzen Tſchachar und Suijuan. 
Drei chineſiſche Diviſtonen wurden ſüdlich 

E Schangpei geſchlagen. Japaniſche Flug: 


zeuggeſchwader griffen in den Kampf ein und 


belegten die Stadt Tatung (180 Kilometer 
ſüdweſtlich von Kalgan) mit Bomben. 


Schanghai wird eingekreiſt 


Weitere japaniſche Truppenlandungen 


Schanghai, 25. Auguſt. 

Japaniſche Militärſtellen geben bekannt, daß 
außer im Bereich von Wuſung noch an weiter 
von Schanghai entfernten Plätzen Truppen 
gelandet würden, die zuſammen mit den in 
Wuſung ſtehenden Kontingenten die Ein frei- 
ſung von Schanghai vornehmen, um dann 
bei Operationen gegen entferntere Ziele einge⸗ 
ſetzt zu werden. Die Stärke der im Wuſung⸗ 
Gebiet gelandeten japaniſchen Truppen beträgt 
mindeſtens 10 000 Mann, während an anderen, 
nicht bekanntgegebenen Plätzen weſentlich ſtär⸗ 
tere Verbände an Land gehen. Aus allen bis⸗ 
her vorliegenden Einzelheiten muß geſchloſſen 
werden, daß die Landung der japaniſchen Trup⸗ 
pen noch nicht abgeſchloſſen iſt. 


Japan 
will japaniſche Staatsbürger 
in Schanghai ſelbſt beſchützen 


Tokio, 25. Auguſt. 


Der Sprecher des Auswärtigen Amtes teilte 
mit, daß Japan bisher den britiſchen Vorſchlag 
auf Neutraliſierung Schanghais nicht beant⸗ 
wortet habe. Der Sprecher fügte hinzu, daß er 
überzeugt fei, Japan tänne nicht ſein ſelbſtver⸗ 
ſtändliches Recht, die japaniſchen Einwohner in 


Schanghai mit eigenen Machtmitteln zu 
ſchützen, aufgeben. 
gapan zieht die für die Olympiſchen 
piele 1940 gemeldeten Reiter: 
oſſiziere zurück 
! Tokio, 25. Auguft. 
Wie das japanijhe Kriegsminiſterium 
offiziell mitteilt, erfolgte wegen des Ernſtes 
der Lage die Zurückziehung der zur Teil- 
nahme an der Reitkonkurrenz für die Oly m- 
piſchen Spiele in Tokio 1940 ausge⸗ 
wählten Offiziere. Als Führer der japaniſchen 
Reiteroffiziere war der bekannte Hauptmann 
Niſchi genannt worden. ; 


Der Friedensappell Hills 
bisher unbeantwortet 
; Wafhington, 24. Auguft. 
Der Friedensappell, den Staatsſekretär 
Hull am Montag in Geſtalt einer Preſſe⸗ 
erklärung an Japan und China gerichtet hat, 
iſt entgegen anders lautenden Nachrichten 
laut einer von Hull am Dienstag gemachten 
nung bisher unbeantwortet 


lieben. 

Als erſte Hilfe für amerikaniſche Flücht⸗ 

| linge aus China find 500 000 Dollar Feet 
geſtellt worden. . 


Ein ſowjetruſſiſch⸗mongoliſcher 
Einfall unmöglich gemacht 


durch die japaniſchen Siege von Kalgan und Nankau 


Tokio, 25. Auguſt. 

Dem Entſchluß der japaniſchen Regierung 
und der Militärbehörden, eine ſchnelle 
Entſcheidung in China herbeizuführen, iſt 
mit der Eroberung des nordweſtlich von Peking 
(Peiping) gelegenen Kalgan und der darauf⸗ 
folgenden Eroberung des Nankaupaſſes 
im Norden Pekings unvermittelt eine erſte und 
bedeutſame Tat gefolgt. Mit dieſen militäri⸗ 
ſchen ſiegreichen Operationen hat die japaniſche 
Hauptarmee, die ja in Nordchina, und zwar 
zwiſchen Peking (Peiping) und Tientſin ſteht, 
die große Gefahr einer Amgehung 


ihres rechten Flügels beſeitigt. Die Chi⸗ 
neſen hofften, vom Nankaupaß her die rechte 
Flanke der vormarſchierenden Japaner an⸗ 
greifen und vernichten und von dort her die 
Front aufrollen zu können. Die Japaner haben 
blitzſchnell den Nankaupaß nördlich umgangen, 
indem ſie von der Mandſchurei her aus der 
Provinz Jehol direkt auf Kalgan vorſtießen, 
dieſes eroberten und ſomit die chineſiſche Be⸗ 
ſatzung des Nankaupaſſes im Rücken bedrohten. 
Dieſer Erfolg iſt aber nicht nur militäriſch 
für die Japaner bedeutſam. Er entlaſtet nicht 
nur militäriſch die rechte Flanke, ſondern iſt 


auch politiſch von entſcheidender Wirkſam⸗ 
keit. Der innere Zuſammenhang zwiſchen der 
Mandſchurei und den chineſiſchen 
Nordprovinzen, in denen die Japaner 
operieren, wird damit auch für die Zukunft 
geſichert. Der Verſuch Chinas, einen Keil 
zwiſchen die nordchineſiſchen Provinzen und die 
Mandſchurei treiben zu können, iſt miß⸗ 
lungen. 5 

Mit dieſen Erfolgen ijt eine der wichtigſten 
Rechnungen der chineſiſchen Zentralregierung 
durchkreuzt worden, die nämlich auf mit⸗ 
telbare ſowjetruſſiſche Hilfe ſpeku⸗ 
lierte. Kalgan und der Nankaupaß ſichern vor 
Einfällen aus der Mongolei in die nordchine⸗ 
ſiſchen Provinzen. Der von China erhoffte Keil 
zwiſchen der Mandſchurei und Nordchina ſollte 
das Aufmarſchfeld für die mongo⸗ 
liſch⸗ſowjetruſſiſchen Hilfstrup⸗ 
pen ſein. Was in der inneren Mongolei vor 
ſich geht, welche Truppen dort zuſammen⸗ 
gezogen werden, welche Befehle der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Marſchall Blücher gegeben hat, läßt 
ſich zwar mit Sicherheit noch nicht erkennen, 
zweifellos ſteht aber feſt, daß unter ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Leitung ſowohl in der inneren 
Mongolei wie auch im nördlichen Tſchachau die 
Mongolen und Chineſen zum Vor⸗ 
marſch angetreten ſind. Der Nankau⸗ 
paß in japaniſchem Beſitz ſichert die operieren⸗ 
den Truppen Japans vor einem Angriff dieſer 
Heere. 


Daß es ſich hierbei um nicht zu unterſchätzende 


Gefahren hanbelte, deren Aktualiſterung 
durch die Beſetzung des Nankaupaſſes vorge⸗ 
beugt werden konnte, geht nicht allein daraus 
hervor, daß in auffälliger Weiſe umfaſſende 
Truppen⸗ und Materialtransporte während der 
letzten Zeit in die Mongolei gegangen ſind, ſon⸗ 
dern wird vor allem durch die beſonderen Ta⸗ 
gesbefehle des ſowjetruſſiſchen Kriegskommiſſars 
erwieſen, in denen die bisher zurückgeſtellten 
Jahrgänge 1914 bis 1916 im Fernen Oſten 
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einberufen werden. Gleichzeitig konnten 
die Japaner in Tientſin bei der Durchſuchung 
des Sowjetkonſulats aufſchlußreiche Dokumente 
über die Einmiſchung Moskaus in China und 
die Vorbereitungen einer aktiven Hilfe be⸗ 
ſchlagnahmen. Mit dem japaniſchen Waffen: 
erfolg im Raume von Kalgan und dem Nan⸗ 
kaupaß ijt einem möglichen ſowjetruſſiſchen Auf: 
marſchein bedeutſamer Riegel vor: 
geſchoben worden. Es ſcheint, daß Sowjet- 
rußland ſich anſchickt, in China die gleiche Pra⸗ 
xis zur Anwendung zu bringen wie in Spanien. 


Engliſche Beunruhigung 
über die Entwickelung in China 


> London, 24. Auguſt. 

Die Londoner Abendpreſſe beſchäftigt ſich teil: 
weiſe weiterhin mit den bevorſtehenden Be 
ſprechungen Chamberlains in London. 

„Evening News“ berichtet hierzu, daß fie fich 
außer auf die Lage in China auch auf die Ver⸗ 
beſſerung der britiſchen Beziehungen zu Ita⸗ 
lien erſtrecken würden. Der britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Rom werde in der nächſten Woche nach 
Rom abreiſen. — „Star“ meldet unter anderem, 
daß auch die Oberkommandierenden der drei 
Waffengattungen an den Beſprechungen teil⸗ 
nehmen würden. Bei den Unterredungen am 
Mittwoch wurden vor allem die Informationen 
eine Rolle ſpielen, wonach Japan größere Trup⸗ 
penmaſſen in der Nähe von Tſingtau und 
in Südchina in der Nähe von Kanton zu 
landen beabſichtige. Dieſe Informationen ſeien 
inſofern wichtig, da auch zu erſehen ſei, daß 
Japan einen großen und entſcheidenden Krieg 
vor allem längs der Meeresküſte in Er⸗ 
wägung ziehe. Die britiſche Regierung betrachte 
dieſe Lage nicht ohne Unruhe, da der Zinſen⸗ 
dienſt der chineſiſchen Sterlinganleihe von dem 
Ertrag der Seezölle, die unter britiſcher Vers 
waltung erhoben würden, abhänge. 


A era RENNER KRANKER RADEON ORTEN 


Torrelauega erobert 


Begeiſterter Empfang der nationalſpaniſchen Truppen 


Salamanca, 25. Auguſt. 

Der nationale Heeresbericht vom 24. 
Auguſt berichtet unter anderem: 

Front von Santander: Die Legio⸗ 
närstruppen haben ihrem glänzenden 
Vormarſch längs der Straße Burgos —San⸗ 
tander die wichtigen Poſitionen Cantera und 
Piedra Lliana beſetzt. Die Truppen kamen 
bis an die Einmündung des Fluſſes Piſuen 
in den Fluß Pas und beſetzten den Verkehrs⸗ 
knotenpunkt Vargas ſowie drei weitere 
Ortſchaften und mehrere Höhenzüge. Die Ko⸗ 
lonnen ſetzten ihren Vormarſch fort. 

Die Kolonnen der Navarra⸗Briga⸗ 
den haben ebenfalls ihren ſiegreichen Vor- 
marſch fortgeſetzt und die wichtige Stadt 
Torrelavega beſetzt, wo ſie um 5 Uhr 
nachmittags einmarſchierten und von der Be⸗ 


völkerung mit Begeiſterung empfangen 
wurden. 
Ueberall wehten nationale 


Fahnen. Die Frauen fielen auf die Knie 
und küßten unferen Soldaten die Hände. Die 
Kriegsbeute iſt außerordentlich groß. Die 
Navarrabrigaden beſetzten außerdem Bar⸗ 
rièra, wodurch die Verbindung Santander — 
Aſturien abgeſchnitten wurde. Auf dieſer 

wurden mehrere Perſonenautos ab- 
pongen, in denen 105 ma TUNEN An- 
ührer auf der Flucht nach Afturien be- 
fanden. Andere Kolonnen der Navarra-Bri⸗ 
gaden haben die Höhen im Oſten von Leocin 
es Santander 

Im öſtlichen Kampfgebiet von Santa 

haben 5 5 chwarzpfeile“ Montag auf ihrem 
weiteren Vormarſch drei Ortſchaften beſetzt. 
Die im Südoſten von Santander operieren⸗ 
den Truppen haben fünf Ortſchaften einge⸗ 
nommen. Die eig 8 e 
oberten den Gebirgspaß von San olome 
und mehrere kleine Driichaften. Die Zahl der 


Gefangenen und Ueberläufer überſchreite! 
500; die meiſten wurden mit Waffen ge⸗ 
fangengenommen. Unter den Gefangenen be- 
findet ſich auch eine e e e mit 
ihrem Hauptmann. Unter umfangreichen 
erbeuteten Kriegsmaterial, das bis jetzt noch 
nicht geordnet werden konnte, befinden fith 
drei Kampfwagen, eine fahrbare Rundfunk⸗ 
ſtation und ein Munitionsdepot. 9 
Front von Aſturien: Ein feindlicher 
Angriffswerſuch eine unſerer Stellungen 
wurde mit ſtarken Verluſten für den Gegner 
abgeſchlagen. Der Gegner ließ vor mie 
ren Gräben zahlreiche Tote und Bermunde! H 
ſowie ein Maſchinengewehr und ander 


Material zurück. Gegner = 


Front von Aragon: Der 
brach in eine unſerer Stellungen ein, würd 
aber wieder vertrieben. 


feindliches 

f rm erfolgte Einnahme von 
Die m e fang östlichen Abſchnit! 
Caftro Ardos von Santander geftaltete 
ſich zu e nationalen Truppen wurden bei 
ch durch die Stadt ſtür⸗ 
Die meiſten Häuſer zei⸗ 
gen F genſchmuck. Kurz nach der Ein⸗ 
nahme der Stadt, deren bergige Umgebung 
von den Bolſchewiſten als öſtliches Bollwerk 
gegen die Nationalen gedacht war, trafen be⸗ 
reits die erſten Lebensmitteltransporte auf 
Laſtwagen ein, die unter die Bevölkerung 
und einige Geſchäfte verteilt wurden. Zur 
teuorganiſierung der öffentlichen Verwal⸗ 
zung wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der ſeine 
Arbeit noch am ſelben Tage aufnahm. Das 
Leben in der Stadt geht bereits feinen nor: 
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Maſſenflucht aus Santander 


Paris, 25. Auguſt. 

Im Hafen von Bayonne ſind am Diens⸗ 
tag nachmittag fünf ſowjetſpaniſche Schiffe, von 
Larredo kommend, mit über 160 Flüchtlingen — 
die meiſten davon Miliz⸗„Soldaten“ — einge⸗ 
laufen. Bei einer Anzahl Milizleuten wurden 
große Geldſummen vorgefunden, und zwar 
bis zu 30 000 Peſeten, während der Kaſſierer 
des Poſtamtes von Larredo faſt eine Mil- 
lion Peſeten () bei ſich trug. 

Im Hafen von Arcachon trafen aus Santan⸗ 
der mit zwei Dampfern 70 ſowfetſpaniſche 
Flüchtlinge ein, darunter mehrere Anführer der 
bolſchewiſtiſchen Milizen ()). Sie hatten San- 
tander Sonntag nacht in aller Heimlichkeit ver⸗ 
laſſen. Weitere 2000 Flüchtlinge aus Santander 
befinden ſich auf dem Wege nach der Provinz 
Katalonien. Der „Jout“ meldet, daß ſpaniſche 
Flüchtlinge aus Santander, die in Pauillac mit 
einem ſowjetſpaniſchen Dampfer ankamen, zum 
erſtenmal nicht in Frankreich aufgenommen 
wurden, ſondern über Toulouſe wieder nach 
Sowjetſpanien abgeſchoben werden ſollen. 


Heimreiſe des britiſchen 
Botſchafters in Waſhington 


London, 25. Auguſt. 

Nach einer Meldung aus New Vork ſoll der 
britiſche Botſchafter in Waſhington nach Lon: 
don kommen. Die Blätter berichten dazu, daß 
det Botſchafter nach England fahre, um ſeinen 
jährlichen zweimonatigen Urlaub in der Heimat 
zu verbringen. 

Im Gegenſatz hierzu meldet „Daily Expreß“, 
der britiſche Botſchafter in den Vereinigten 
Staaten ſei dringend nach London zurück⸗ 
gerufen worden, genau jo, wie vor zwei Tagen 
der amerikaniſche Botſchafter in London die 
dringende Aufforderung erhalten habe, nach 
Waſhington zu kommen. Das Blatt will be⸗ 
richten können, daß die beiden Votſchafter die 
Aufgabe hätten, künftige Beſprechungen über die 
engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen vorzuberei⸗ 
ten. Man hoffe, daß in ſechs Monaten ein 
engliſch⸗amerikaniſches Handelsabkommen 
unterzeichnet werden könne. Gleichzeitig hoffe 
man, zu einer Bereinigung der britiſchen Kriegs⸗ 
ſchulden in den Vereinigten Staaten zu gelangen. 


Senjatiensproge in Warichau 


Im Warſchauer Bezirksgericht begann der 
ſenſationelle Prozeß wegen Beleidigung 
höherer Beamten des Finanz⸗ 
mintfteriums mit dem Vizeminiſter Ó tv i- 
talſti an der Spitze. Auf der Anklagebank 
nuhmen Platz: der ehemalige Beamte des 
Finanzminiſterſums Anton Lubowidzti, die 
verantwortlichen Schriftleiter des „Tygodnik 
Robotniczy“ Miener und Gajda, der Re: 
dokteur des „Panſtwo 72 5 Kaweckij und 
der Redakteur des „Zaczyn“ Borkowſki. 
Privatkläger find Vizeminiſter Switalfki, 
der Präſident der inanzktammer in Lodz, 
Kaa Aiek Fe Präſident der Poſener 
Finanzkammer, Sieradzki, der Präſident der 
Lucker Finanzkammer, Alan, der Direktor 
der Kielcer Finanzkammer, Wojdat, der Di⸗ 
rektor des Steuerdepartements im Finanz⸗ 
miniſterium, Prof. Lubowicki und der Di- 
rektor der Finanzkammer in Brześć, Kwaſik. 

Wie aus dem Anklageakt hervorgeht, unter⸗ 
nahmen die Angeklagten vor einem Jahre im 
Zuſammenhang mit der Unterſuchung gegen 
den ehemaligen Departements =» Vizedirektor 
Pawel Michalſki einen Feldzug, in dem fie 
den Klägern die Teilnahme an dem Mißbrauch 
im Finanzminiſterium ſowie die Geheimhaltung 
der Mißbtäuche ihrer Untergebenen vorwarfen. 
Der Urheber der Artikel war Lubowidzki, der 
angeblich im Beſitz von Beweiſen für dieſe An⸗ 
ſchüldigungen war. Zu der Verhandlung wur- 
den 35 Zeugen der Anklage und 40 Zeugen der 
Verteidigung geladen. Der Prozeß iſt i vier 
Tage angebraumt, aber man tedne! amit, dak 
er eine Woche dauern wird. nter anderem 
werden behandelt: Die Angelegenheit des wegen 
v nterſchlagungen zu 15 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilten früheren Vize ⸗Miniſterialdirektors 
Michalſti, des ehemaligen Leiters des Radomer 
Finanzamtes, ryſztoforſki, der Reisz 
chälfabrik in Edingen und die Angelegenheit 

er Brüder Mazur 

Nach Feſtſtellung der Perſonalien teilte der 
Staatsanwalt mit, daß er vom Finanzminiſte⸗ 
rium ein Schreiben erhalten habe, das alle als 
Zeugen ausſagenden Beamten vom Amtsge⸗ 
heimnis befreie. Ein Vertagungsantrag 
wurde vom Gericht abgelehnt. ; 


Juden randalieren in Wilna 
Warſchau, 24. Auguft. 


In Wilna wurden mehrere Juden, dart- 
unter ein Lehrer des jüdiſchen Gymnaſiums, 
verhaftet. Die Verhafteten hatten in einer 
in der Nähe von Wilna gelegenen Sommer⸗ 
friſche einige Polen tätlich angegriffen und hier- 
bei einen Polen durch einen Gewehrſchuß ſchwer 
verlegt. 


30 Jahre 
Ollbeuſchen Bulusbial 


„Das „Oſtdeutſche Volksblatt“ in 
Lemberg, dus Organ der deutſchen Minder⸗ 
heit in Galizien, kann auf ein 30 jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Das Blatt hat aus 
dieſem Anlaß eine Sondernummer herausge⸗ 
geben, die einen intereſſanten Ueberblick nicht 
nur Über die Geſchichte der Zeitung, ſondern 
auch über die der deutſchen Minderheit in Ga⸗ 
lizien gibt. 
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Tſchechiſche Schikanen 
Prag, 24. Auguſt. 


In den letzten Tagen häufen ſich im Grenz⸗ 
gebiet die Fälle, daß Ausländern, vor allem 
Reichsdeutſchen, die Bewilligung zum weiteren 
Aufenthalt in det Tſchechoſlowakef auf 
Grund des Staatsverteidigungsgeſetzes ent⸗ 
zogen wird. Es handelt ſich wohl um eine 
Aktion größeren Amfangs. Die Landesbehörde 
verwendet zur Verſendung an die Betroffenen 
vorgedruckte Formulare, in die lediglich die 
Namen und Daten des beſonderen Falles ein⸗ 
getragen werden. Das Formular beſagt, daß 
dem Betreffenden nach den Beſtimmungen des 
Staatsverteidigungsgeſetzes der weitere Auſent⸗ 
halt in der Tſchechoſlowakei nicht vewilligt wer⸗ 
den kann und fein, diesbezügliches Geſuch ab: 
ſchlägig beſchieden werden mußte. Sobald der 
Beſcheid rechtskräftig geworden iſt, hat er das 
Gebiet der Tſchechoſlowakei ſofort zu verlaſſen. 
In Aſch wurde zum Beiſpiel mit großem In⸗ 
tereſſe die Verweigerung der Aufenthaltsbe⸗ 
willigung für den Optiker Karl Demmler he- 
ſprochen, einen Reichsdeutſchen, der das einzige 
optiſche Fachgeſchäft am Ort betreibt. 


Dr. Beneſch rechnet nicht mit Krieg 


Prag, 24. Auguſt. 
Der Präſident her Republik, Dr. Beneſch, 
der anläßlich ſeiner Reiſe nach Mähriſch⸗Schle⸗ 
ſien in Olmütz weilte, gab dort in einer Rede 
der Meinung Ausbruck, bak die kritiſchen 
Zeiten der europziſchen Nachkriegsentwick⸗ 
lung als überwunden angeſehen wer⸗ 


Hofnung Ausdruck, daß neue ſchwere Ereigniſſe 
in der europäiſchen Außenpolfti? oder gar ein 
lriegeriſcher Koaflitt in Europa nicht zu er 
warten ſeien. 

Die Verſchiedenheit der innenpolitiſchen Re⸗ 
gime, ſagte Päſident Dr. Beneſch, werde nach 
ſeiner Meinung in den folgenden Jahren die 
Spannung nicht mehr ſteigern, weil ſich bereits 
überall die Ueberzeugung zu feſtigen beginne, 
daß ſich durch äußeren Druck die inneren Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Staaten nicht ändern 
laſſen und, daß eine allmähliche Angleichung 
derſelben nach der Entwicklung der inneren 
Verhältniſſe in jeden einzelnen Staat hinge⸗ 
nommen werden müſſe. Trotzdem feten die heu⸗ 
tigen Verhältniſſe derart, daß ſie uns zwingen, 
auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. 
Wenn wir auch mit einem Krieg für die näch⸗ 
ſten Zeiten nicht rechnen, ſo bereiten wir uns 
dennoch vollkommen auf denſelben vor, wenn 
er uns vielleicht doch überraſchen ſollte. 


Ein Prozeß in Wien 
Das Oberlandesgericht in Wien hat in einem 
Unterhaltsprozeß entſchieden, den der uneheliche 
Sohn des 1914 in Sarajewo ermordeten Thron⸗ 
folgers Erzherzog Franz Ferdinand 
gegen den Haupterben ſeines Vaters Herzog 
Max von Hohenberg angeſtrengt hat. Erz⸗ 


den können. E gab zugleich ber zuverſichtlichen | 


ſofortige Schaffung zweier neuer 


Jahre 1902 beim Prager Bezirksgericht aner⸗ 
kannt. Hahn ging ſpäter nach Amerika, mußte 
jedoch infolge eines ſchweren Leidens nach 
Oeſterreich zurückkehren und lebte von feinen 
Erſparniſſen. 


achdem er dieſe aufgebraucht hatte, forderte 


der noch immer ſchwerkranke Mann, der einen 
Krankenwagen zu ſeiner 
von dem Herzog von Hohenberg einen Unter⸗ 
haltsbeitrag von 1000 Schilling monatlich. Dem⸗ 
gegenüber erklärte Hohenberg, daß 160 Schilling 
monatlich ein ausreichender Unterhaltsbeitrag 
für ſeinen Halbbruder ſeien. Das Gericht hat 
den Unterhaltsbeitrag jetzt mit 250 Schilling 
monatlich feſtgeſetzt. 


Verlobung König Jaruks 
von Aegypten 
London, 24. Auguſt. 

Nach Blättermeldungen aus Kaito wird amt: 
lich die Verlobung des Königs Faruk mit 
der 16jährigen Safinaſe, der Tochter eines hohen 
Hofbeamten namens Juſſuf Hey Zulficar, be⸗ 
kanntgegeben. Die Nachricht wurde im ganzen 
Lande mit großer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Die Hochzeit wird vorausſichtlich im näch⸗ 
ſten Jahr ſtattfinden. 


Genf begutachtet paläſtina 
Genf, 24. Auguſt. 


Das Völkerbundſekretariat hat jetzt der Def- 
fentlichkeit einen Auszug aus dem Bericht des 
Mandatsausſchuſſes über die Paläſtina⸗ 
frage übergeben, der erkennen läßt, daß ſich 
der Ausſchuß um eine objektive und zugleich 
kritiſche Würdigung der Tatſache des von der 
britiſchen Regierung aufgerollten neuen Pro⸗ 
blems bemüht hat. Was die Unruhen betrifft, 
ſo wird anerkannt, daß es ſchwierig geweſen 
wäre, ſie zu verhüten, es wird aber betont, daß 
es möglich geweſen wäre, ſchon früher Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um den bewaffneten Wider⸗ 
ſtand zu brechen. Den Gegenſatz zwiſchen den 
beiden Raſſen jchreibt der Ausſchuß der Ber- 
ſchärfung des Antiſemitismus und der Entwick⸗ 
lung des arabiſchen Nationalgefühls zu. Dies 
habe dazu beigetragen, der Mandatsmacht die 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts zu er⸗ 
ſchweren. 

Der Ausſchuß begrüßt den Vorſchlag, für die 
heiligen Stätten ein beſonderes Regime einzu⸗ 
führen. Grundſätzlich ſteht er einer Prüfung 
des Teilungsplanes günſtig gegenüber, an⸗ 
dererſeits äußert er ſeine Bedenken gegen die 
taaten. 
Er empfiehlt deshalb die Verlängerung der 
„Lehrzeit“ in der politiſchen Freiheit. Dies 
könne entweder dadurch verwirklicht werden, 


daß die beiden neuen Staaten bei weitgehender 


innerer Autonomie und Freiheit zur Regelung 
der Einwanderungsfrage, hinſichtlich der Wer- 
teidigung, der Außenpolitik uſw., der Autorität 
der Mandatsmacht unterſtellt würden, oder durch 
ein beſonderes Mandat für jede der beiden 
Staaten, bis es ſich gezeigt hätte, daß ſie ſich 
allein regieren können. Zum Schluß ſpricht der 
Ausſchuß die größte Bewunderung für die Lei⸗ 


herzog Franz Ferdinand hatte die Vaterſchaft [ itung der Mandatsmacht aus und erſucht beide 


an ſeinem unehelichen Sohn Kurt Hahn im 


Parteien, dieſer Leiſtung eingedenk zu ſein. 


| Hochwaſſergefahr | 
im Baheriſchen Alpengebiet überwunden 


München, 24. Auguſt. 

Am Dienstag nachmittag hat ſich die Hoch⸗ 
waſſerlage gebeſſert. In München hatte die 
Iſar mit einem Plus von 440 Zentimetern 
am Pegel Bogenhauſen den Beharrungszu⸗ 
ſtand erreicht, nachdem das Waſſer bis dahin 
ſtündlich um 25 Zentimeter geſtiegen war. 
Der Bahnverkehr zwiſchen Murnau und Gar⸗ 
miſch-Partenkirchen wird worausfichtlich erft 
am Mittwoch abend wieder aufgenommen 
werden. Privatautos, die am Dienstag nach⸗ 
mittag durchzukommen verſuchten, ſind im 
Waſſer ſtecken geblieben. Auf der Mitten⸗ 
waldbahn zwiſchen Garmiſch und Mittenwald 
iſt der Verkehr noch vollkommen lahmgelegt. 
Bei Klais arbeiten Pioniere und Arbeits⸗ 


ße 
Murre, die den Bahndamm in einer Länge 


dienſt eifrig an der Beſeitigung der großen | 


wohner in einer Kaſerne untergebra 


In Mittenwald ſelbſt mußten an der Fjar 
gelegene Siedlungen geräumt und ihre Be- 
wer⸗ 
cht mehr. 


den. ſſer beſteht abe 
n. Hochwaſſergefahr beſteh r p aa S 


Der Bahnverkehr Garmiſch 
kann früheſtens am Mittwoch mittag wieder 
aufgenommen werden. Auch aus rmiſch⸗ 
kr ein oag ae Br daß die Hoch 

ergefahr als überwu angeſehen wet- 
den kann. Beſondere Schäden hat das Hoch⸗ 
aße dort nicht angerichtet. Dagegen ift das 
Waſſer bei Farchant und Oberau in Sied⸗ 
lungshäuſer eingedrungen. In Eſchenlohe 
mußte das Hartſteinwerk feinen Betrieb ein- 
ſtellen. Dort ſtand die Straße am Dienstag 
abend noch einen Meter unter Waſſer. Aus 
dem Allgäu wurde am Dienstag nd be- 
richtet, daß die Hochwaſſergefahr dort eben⸗ 


von 30—40 Metern 3—4 Meter hoch bedeckt.] falls überwunden ift. 


Die Netzebruch⸗Meliorationen 


in Angriff 


genommen 


der Oberpräſident der Grenzmark tat den erſten Spatenſtich 


Schneidemühl, 24. Auguſt. 


Der Gauleiter und Oberpräſident der Kur⸗ 
mark, Pg. Stürtz, eröffnete mit dem erſten 
Spatenſtich die großen Meliorationsarbei⸗ 
ten im Netzebruch zwiſchen Schneidemühl und 
Kreutz, die im Laufe von fünf Yun 40 000 
Morgen Wiejen ertragreicher geſtalten follen. 

Der „Völkiſche Beobachter“ gibt hierüber fol⸗ 
genden Bericht: 


„Mit dieſem großen Entwäſſerungs⸗ 
und Verbeſſerungsplan wird im Rah⸗ 
men des Vierjahresplans ein weſentlicher 


Schritt zur Sicherung der Fettverſorgung 
des deutſchen Volkes getan, denn die Ertrags⸗ 
fähigkeit eines Hektars Wieſenland mird ver⸗ 
doppelt und die Güte des Heus weſentlich 
geſteigert. 


Die Dörfer des Netzebruches prangen an die⸗ 
ſen Tagen in reichem Flaggenſchmuck. Ueber 
den weiten Wieſenflächen liegt das Flimmern 
eines heißen, ſonnigen Auguſttages. Von fern 
ſehen die blauen Höhenzüge des ſüdlichen Netze⸗ 
tales, das zu Polen gehört, in dieſes Land hin⸗ 
ein. 70 Kilometer erſtreckt ſich das Gebiet, das 


ortbewegung braucht, 


$ 
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melioriert werden foll, an der ſilber ſchimmern⸗ 
den Netze entlang. 


An der Bauſtelle, in der Nähe des Dorfes 
Stöwen, nur einen Kilometer von der pol⸗ 
niſchen Grenze entfernt, flattern die Hakenkreuz 
banner im Oſtwind. Hier find die Formationer 
der Bewegung angetreten, und hier haben die 
vielen Ehrengäſte Aufſtellung genommen. 


Als Gauleiter Stürtz mit dem Regierungs⸗ 
präſidenten Bachmann erſcheint, tönen ihm 
die Heil⸗Rufe der Bauern, Landarbeiter und 
der angetretenen Arbeiter der Bauſtelle ent⸗ 
gegen. Der Regierungspräſident von Schneide⸗ 
mühl, Pg. Bachmann, der das große Pro: 
jekt vorbeteitet hat, heißt den Gauleiter au 
dem Boden des Netzebruches herzlich willkom⸗ 
men. 


Gauleiter Stürtz hält dann eine Anſprache 
in der er einleitend das Entwäſſerungswer 
Friedrichs des Großen im Netzebruch würdigt 
An dieſe Tatſache, ſo führt der Gauleiter u. a 
weiter aus, knüpfen wir heute an, nachdem win 
die Zeiten der Verſtädterung und der Miß⸗ 
achtung des deutſchen Bodens durch den Kampf 
des Führers überwunden haben. Erſt der 
Nationalſozialismus hat uns wieder 
die Erkenntnis gebracht, daß Boden un! 
Blut die einzigen dauernden Werte ſind, auf 
denen eine Nation beſtehen kann. 


Wo heute noch ſchlechtes Riedgras wächſt, ſol 
einſt hochwertiges Rauhfutter geerntet werden. 
Und mit dieſen Tauſenden von Zentnern beiten 
Heues für die Kühe werden wir dem Problen 
der Fettverſorg ung näherkommen. Go: 
lange wir noch Grund und Boden haben, wie 
dieſen hier, aus dem ſich noch irgend etwas 
machen läßt, und ſolange wir noch Menſchen 
haben, die den Spaten zu gebrauchen wiſſen 
und ſolange die ſtarke Hand unſerer Wehrmach 
über uns wacht, braucht uns um die Zukunft 
unſeres Volkes nicht bange zu ſein. 


So wollen wir an die Arbeit gehen und uns 
freuen, daß mit dem heutigen Tage viele Volks⸗ 
genoſſen in der ſchwer um ihr Daſein ringenden 
Grenzmark eine lange und lohnende 
Beſchäftigung finden. 

Mit dem Gruß an den Führer ſchloß der Gau⸗ 
leiter ſeine Anſprache. Dann tat er die e r ſte n 
Spatenſtiche und gab damit das Zeichen 
zum Beginn der Arbeit.“ 


Map el: Ausländiiche Schiffe 
ter britiſcher Flagge 
London, 25. Auguft. 


Verſchiedene Morgenblätter befaſſen fid 
mit dem Angriff ſpanſſcher bolide 
wiſtiſcher An aa auf das Han⸗ 
delsſchiff „Naomi Julia“ und der Frage, 
welche Maßn n Spende zu ergrei» 
fen feien, um ſolche Zwiſchenfälle zu verhin⸗ 
dern. Das engliſche Handelsminiſterium habe, 
jo berichtet * „Daily Expreß“, alle britiſchen 
Konſularvertretungen in Europa * oe er 
jofort ſämtliche Papiere über die tegiſtrie · 
rung britiſcher Schiffe durch ausländiſche Ge⸗ 
ſellſchaften nach London zu übermitteln. 
britiſche Mittelmeerflotte habe fih nämlich 
ſehr darüber beklagt, daß eine ſo große Zahl 
von ausländiſchen Schiffen unter briti 
iher Flagge führe. Engliſcherſeits würde jetzt 
alles getan, damit die britiſche Flagge nur 
von den Schiffen gezeigt werde, die auch das 
volle Recht dazu haben. 

Die gegenwärtige Rechtslage, fo ſagt das 
Blatt 1 — ſei ei Fein Ausländer 
könne ein ch regiſtriertes Schiff char⸗ 
tern, wohl aber jede britiihe Geſeuſchaft, 
ſelbſt wenn ſie ausſchließlich aus Ausländern 
beſtehe. u - 1 125 ra 
unter britiſcher ge laſſen wollen. 
ſo Gingen ao Ka eine britiſche Gefell 
ſchaft, was nicht viel Geld koſte. Niemand 
mehr könne dann die britiſche Regiſtrierung 
ihrer Schiffe verweigern. Mit dieſem Zuſtand 

üffe jest Schluß gemacht werden. Wie 
verlautet, wolle das britiſche Parlament beim 
Wiederzuſammentritt im Oktober der Regie⸗ 
rung eine Geſetzesvorlage zugehen laſſen, die 
darauf hinausgehe, daß nur die britiſchen 
Schiffe, die voll in britiſchem Beſiß 
ſind, die Aber Flagge führen dürfen. Ein 
entſprechender ade dtn digenberiche werde 
bald dem britiſchen Kabinett vorgelegt wer⸗ 
den. 

Auch „Daily Mail“ berichtet im gleichen 
Sinne. Es ſei leicht möglich, daß Hunderte 
von ſogenannten britiſchen Schiffen in Wirt- 
lichkeit ganz in ausländiſchen Händen 
ſeien. In vielen Fällen befinde ſi nicht ein⸗ 
mal ein einziger britiſcher Offizier an Bord, 
ſeſchweige denn eine britiſche Mannſchaft 

rotzdem verlangten aber ſolche Schiffe der 
vollen Schutz der britiſchen Kriegsmarine 
Das jei ein Zuſtand, der nicht länger an⸗ 
dauern könnte. Die Bombardierung des ſoge⸗ 
nannten britiſchen Handelsſchiffes „Naomi 
Julia“ ſei ein treffendes Beiſpiel dafür. Nach⸗ 
prüfungen hätten nämlich ergeben, daß nur 
der Vorſitzende der Geſellſchaft, der dieſes 
Schiff gehört jeinen britiſchen Namen zur 
Regiſtrierung hergegeben habe, während alle 
anderen Geſellſchaftsmitglieder ſowie die ge- 

mte Beſatzung des Schiffes Ausländer 
eien. 


in einem wallenden weißen 


r ag a 


Die Polen in Deutſchland 


Da die polniſche Preſſe in letzter Zeit immer 
wieder hetzeriſche Artikel über die „ſtanda⸗ 
löſen“ Verhältniſſe der Polen in Deutſchland 
bringt, in denen immer wieder die Rede da⸗ 
von iſt, daß die Polen im Reich allen möglichen 
Verfolgungen ausgeſetzt ſind, bringen wir nach⸗ 
itehend eine Stellungnahme des §J-Organs 
„Wille und Macht“ zu dieſem Thema. 


„Wille und Macht“ wendet ſich insbeſon⸗ 
dere gegen die Legende von den 1½ Millionen 
Polen in Deutſchland. Es würden dabei auch 
alle diejenigen als Polen bezeichnet und bean— 
ſprucht, die ſich der polniſchen Sprache oder 
eines flawiſchen Dialekts bedienen, oder einen 
polniſch klingenden Namen tragen. Wenn der 
Familienname maßgeblich für die Volkstums⸗ 
zugehörigkeit ſein ſollte, dann müßte Polen 
einige ſeiner fähigſten Männer hergeben, wie 
den jetzigen Außenminiſter. Die wirkliche 
Zahl der in Deutſchland lebenden Polen ſei 
mit 100 000 eher noch zu hoch gegriffen. Be⸗ 
werte man die Zugehörigkeit der Polen in 
Deutſchland nach ihren Organiſationen, nach 
den früheren Reichstagswahlen, der Auflage 
der polniſchen Zeitungen im Reichsgebiet, nach 
dem völlig ungehinderten Beſuch pol⸗ 
niſcher Schulen oder dem wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß in den zahlreichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſo werde dieſe Zahl noch nicht einmal 
erreicht. 


Es gebe in Deutſchland insgeſamt nicht mehr 
als 30500 organiſierte Polen. Der 
Polenbund wie die anderen Organiſationen ge⸗ 
nöſſen alle Freiheiten in Deutſchland. Sie 
hätten das Recht, ohne polizeiliche Anmeldung 
Verſammlungen in polniſcher Sprache abzu⸗ 
halten, die Kinder in polniſche Schulen oder 
Sprachkurſe zu ſchicken und ſeien entgegen den 
deutſchen Vereinen nicht verpflichtet, ihre Mit⸗ 
gliederliſten der Polizei oder der Partei vor⸗ 
zulegen. Auch die Zugehörigkeit zur Deutſchen 
Arbeitsfront ſei jedem Polen freigeſtellt. Aus⸗ 
flüge nach Polen würden trotz der Deviſen⸗ 
knappheit genehmigt, und im vorigen Jahr 
wurde 400 Polenkindern eine Reiſe in die Hei⸗ 
mat ermöglicht. Zurzeit beſtänden etwa 15 bis 
20 Zeitungen und Zeitſchriften der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland, deren Geſamtauf⸗ 
lage bei 10 000 trotz der größeren Billigkeit 
gegenüber deutſchen Tageszeitungen liege. 


Unter dem Motto „Minderheit iſt, wer will“ 
ſeien den Polen alle nur möglichen Bildungs⸗ 
ſtätten gewährt worden. Während für die Grün⸗ 
dung einer öffentlichen polniſchen Schule im 
Reich nur eine Mindeſtſchülerzahl von 
ſieben gefordert werde und die Privatſchulen 
an gar keine Bedingungen geknüpft ſeien, ver⸗ 
langten die Polen eine Mindeſtſchülerzahl von 
40 für die Begründung deutſchſprachiger Schu⸗ 
len in Polen. Für Lehrerbeſoldung gewähre 
das Reich auch den polniſchen Schulen ſtaat⸗ 
liche Beihilfen. Insgeſamt gebe es in 
Deutſchland 66 polniſche Volks ⸗ 
ſchulen, die nach dem Stand von Anfang 
1997 von 1648 Kindern beſucht ſeien. Würde 
im Reich nach dem polniſchen Schulgeſetz ver⸗ 
fahren, dann würde es ſtatt dieſer 66 nur 
10 Schulen geben. Nichts könne mehr Beweis 
für die loyale Haltung des Reiches gegenüber 


den polniſchen Volksſplittern ſein. 


hrern, die an 59 polniſchen Schu⸗ 
e 1932 unterrichteten, hatten nur 


preußiſche Staatsangehörigkeit, 
73 waren Staatspolen. 


Beſonders ſtolz ſei das Polentum in Deutſch⸗ 
land auf die Gründung des erſten polniſchen 
Gymnaſiums in Beuthen, deſſen 300 Schüler 
aus allen Teilen des Reiches und Polens 
zuſammengeholt wurden, um das Haus über⸗ 
haupt füllen zu können. Der wirtſchaftliche Zu- 
ſammenſchluß der Polen in Deutſchland betrug 
Ende 1935 nur noch 4806 Köpfe. 


Die Forderungen der Polen im 
Reich, ſo heißt es zum Schluß, würden in 
jeder Hinſicht erfüllt. Aber man ſolle 
drüben bedenken, daß Rechte auch Pflichten be— 
dingen und daß die Deutſchen Polens das 
gleiche Recht auf eine anſtändige Behandlung 
haben, erſt recht nach den deutſch-polniſchen 
Verſtändigungspakt von 1934. 


drei die 


Berlin auf deulſchem Boden — 
eine „Geſchichlsfälſchung“ 


(D. P. D.) Es war zu erwarten, daß gewiſſe 
polniſche Blätter die 700-Jahrfeier der Reihs- 
hauptſtadt zum Anlaß nehmen würden, um in 
der ihnen eigenen Form die alte Fabel von 
dem Entſtehen Berlins aus einer ſlawiſchen 
Gründung aufzuwärmen. Als erſte haben ſich 
der Krakauer „Illuſtrowany Kurier Codzienny“ 
und die in Kattowitz erſcheinende „Polſka Za⸗ 
chodnia“ zu Wort gemeldet. 


Der „J. K. C.“ hat ſeine Einwände, die er 
gegen den deutſchen Charakter des alten Ber⸗ 
lins vorzubringen hat, für ſo wichtig gehalten, 
daß er ihnen die ganze Kopfſeite einräumt. Er 
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ſieht in den Jubiläumsfeierlichkeiten nicht den 
Ausdruck der Freude einer Stadt, die in den 
Jahrhunderten manchen ſchweren Kampf um 
ihre Exiſtenz beſtehen mußte, und ſie erjt vor 


wenigen Jahren noch durch den Giegeswillen . 


Dr. Goebbels der roten Herrſchaft entriſſen 
werden mußte, ſondern er ſieht darin ein Be⸗ 
ſtreben, der Welt darzutun, daß Berlin kein 
„Parvenue“ unter den Weltſtädten ſei. Ein 
weiterer Grund der Feiern, ſo erklärt das 
Blatt in kühner Entſtellung der Tatſachen, ſei 
der Wunſch, die Legende zu ſchaffen, daß die 
Hauptſtadt des Reiches auf rein deutſchem Ge⸗ 
biet liegt, das ſchon vor Jahrtauſenden von 
Germanen bewohnt war. Dieſe Abſicht will der 
„J. K. C.“ aus der Rede des Stadtpräſidenten 
Dr. Lippert herausgehört haben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war die Rede Dr. Lipperts nach der 
Darſtellung des „J. K. C.“ auch eine Geſchichts⸗ 
fälſchung, die angeblich ſogar in Deutſchland 
ſelbſt Ablehnung hervorgerufen haben ſoll. 
Dieſe Auslaſſungen des „J. K. C.“ mögen 
unerheblich ſein, intereſſant iſt jedoch, wie aus 
ihnen politiſche Schlußfolgerungen gezogen wer- 
den. Die hiſtoriſche Fälſchung, ſo erklärt der 
„J. K. C.“, ſei eine uralte deutſche Waffe. 
Schon zur Zeit der Kreuzritter ſei die euro⸗ 
päiſche Kulturwelt über die „kulturelle und 
opoſtoliſche Miſſion Polens“ und über die 
„Grauſamkeiten des Kreuzritterordens“ ge⸗ 
täuſcht worden. Der „J. K. C.“ bringt dann 
eine Darſtellung der Geſchichte Berlins, wie ſie 
polniſche Gelehrte für richtig finden, und 
die in der Behauptung ihren Höhepunkt hat, 
daß Berlin auf altem flawiſchen Gebiet liege 
und daß der ganze deutſche Oſten ſlawiſche Erde 
ſei. „Wir haben“, ſo ſchließt dieſe Darſtellung 
im „J. K. C.“, „einen Abriß der Geſchichte Ber⸗ 
lins gegeben, um aufzuzeigen, welche dreiſte 
Geſchichtsfälſchung man gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land unternimmt. Wir erachten es als ſchweren 
Fehler, dieſe neueſten Taten leicht zu nehmen. 
Die Deutſchen ſind offenſiv in der Geſchichts⸗ 


N 


Saale von Kleinert in Bydgoſſcz 
ſtattfindenden 


der Vertreter ein. 


2. Tätigkeits bericht. 

5. Reviſionsbericht. 

4. Erteilung der Entlaſtung. 
5. Derfchiedenes. 


Bydgoſzez, den 25. Auguſt 1937. 


(—) Dr. Kohnert. 


Deutſche Vereinigung e. V. Bromberg 
Zjednoczenie Niemieckie stow. zap. Bydyoszez. 


Der Hauptvorſtand der Deutſchen Vereinigung ladet hiermit im Sinne 
des 8 9 der Satzung zu der Sonnabend, den 4. September 1937, im 


‚Mitglieder - Berjammlung 


Tagesordn ung: 
1. Die Rede des Hauptvorſtandsvorſitzenden Dr. Kohnert. 


Der Hauptvorſtand der Deutſchen Vereinigung 


ul. Wroctawſka 7 um 12 Uhr 
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(—) Niefeld. 
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fälſchung. Die ihnen benachbarten Völker haben 
angeſichts ſolcher Offenſiven ſtets eine ſchädliche 
Nachgiebigkeit gezeigt. Dieſe Nachgiebigkeit iſt 
auch uns teuer zu frehen gekommen. Man muß 
bei jeder fih ergebenden Gelegenheit die deut- 
ſchen propagandiſtiſchen Behauptungen der 
wiſſenſchaftlichen Wahrheit gegenüberſtellen. 
Jede ſolche Probe iſt gleichbedeutend mit der 
Demaskierung hiſtoriſcher Fälſchungen, und das 
hat nicht nur wiſſenſchaftliche, ſondern auch 
politiſche Bedeutung!“ 

Der Berliner Mitarbeiter der „Polſta Zas 
chodnia“ muß zwar die Organiſation der Feiern, 
die Großartigkeit des Feſtzugs und das freudig 
bewegte Bild der Reichshauptſtadt anerkennen, 
betont aber gleichfalls ſeine Anſicht, daß Ber⸗ 
lin auf altem ſlawiſchen Boden liege. 

Wahrlich ein Meiſterſtückchen politiſcher 
Unruheſtiftung! Das Jubiläum einer Stadt 
wird dazu benutzt, um das deutſche Volk der 
ſyſtematiſchen, aggreſſiven Zwecken dienenden 
Geſchichtsfälſchung zu bezichtigen und damit 
ziemlich unverhüllt den Hinweis auf angebliche 
deutſche Expanſionsgelüſte zu begründen. Wir 
erinnern uns, daß auch die Olympiade im ver⸗ 
8 Jahr zu ähnlichen Ausfällen gegen 

eutſchland benutzt wurde. 


Ehrung der Gefallenen 
des Egerlandes 


Eger, 22. Auguft. 


In Eger fand in der Ehrenhalle der Gefal⸗ 
lenen des Egerlandes die feierliche Uebergabe 
des von dem ſudetendeutſchen Maler Franz 
Gruß aus Graslitz geſchaffenen Monumental⸗ 
bildes „Der Helden Auferſtehung — 
Künſtlerdank an die Kriegstoten“ 
ſtatt. 

Konrad Heinlein, der Stifter des Fresko⸗ 
Bildes, war perſönlich anweſend. Weiter waren 
Volksvertreter der Sudetendeutſchen Partei, 
Vertreter der Egerländer Frontkämpfervereini⸗ 
gungen, Gäſte aus dem In⸗ und Auslande, ſo 
u. a. Prinz Rohan, Vertreter des Kyffhäuſer⸗ 
verbandes und der deutſchen Volksgruppe ers 
ſchienen. j 

Die Gedenkrede hielt der Leiter des Kultur: 
politiſchen Amtes der Sudetendeutſchen Partei, 
Höller. Sodann führte Henlein u. a. 
aus: „Wir, die Lebenden, weihen den Toten, 
die unſere Kameraden waren, dieſes Denkmal, 
denn ihr Opfer wurde zum Erbe der Lebenden, 
und dieſes Schickſal verbindet Lebende und 
Tote. Die Kameradſchaft der Front wurde 
zur Keimzelle für die große neue Gemeinſchaft 
des Volkes. Wir täten Unrecht, wenn wir 
nicht auch derer gedächten, die im Stillen üher: 
große Opfer brachten, nämlich der Mütter und 
Frauen. Wir wiſſen jedoch, daß die Taten un⸗ 
ſerer Toten in der ewigen Jugend unſeres 
Volkes fortleben.“ 

Die von der Staatspolizei getroffenen um 
fangreichen „Sicherungsvorkehrungen“ erwieſen 
ſich als völlig überflüſſig, da die eindrucksvolle 
Gedenkfeier in vollſrer Ruhe und Ordnung 
verlief. 


Die Zeitung 
„ isn Gir 
die Welt ins Haus 


Die verlorene Kompanie 


Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
Copy richt by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1936 
8. Fortſetzung. 


Das geheime Kennwort hieß ⸗„Nabi“. 
Was es zu bedeuten halte, wußte niemand von uns. 
Oberſt Strong, Binns und ich waren natürlich prompt bei 
der Verſammlung. Und man ließ jeden von uns paflieren, 
denn Ana flüſterten wir das Kennwort und zweitens 
waren wir noch hervorragender 1 m Ber 
mar je rieden, als ich ſah, wo der Serjamm- 
er eh be wi Es war ein unterndiſcher Raum 
unter dem Tempel, an dem wir jeden Tag n 5 
beiritten. Ein riefiger Raum und die engliſchen a en 
hatten bis dahin keine Ahnung gehabt, was Pi Sf 5 05 
ſcheinend ſeit langem unter den zierlichen Hufen pg A f 
chen abipielte, wenn ihre Mitglieder fauber terer und mi 
behaglichen Geſichtern jeden Morgen vorbeiritten. 

e ſaßen wir nicht getrennt, ſondern dan 
jammen. Paſſierte etwas, bildeten wir eben, einer für den 
anderen, eine Rückendeckung. . f 

Die Hauptrede des Abends hielt ein baumlanger Hüne 
Gewande. i 

Den Herrn kannte ich penau, Es war Senyal, 

Aber jetzt erft lernte ich das Geheimnis fe ne unge: 
heuren Macht über die Moslems näher kennen. 8 a 
einfach BR. Ich war von ihm faſziniert un Man. 
Oberft Strong noch Binns, dieje beiden N gan 
ner, konnten fih dem großen Eindruck, den dieſer Mann 
auf ſie machte, entziehen. ihn jetzt 

Natürlich war der erſte Gedanke von uns, kald jetzt zu 
kapern. Sobald ich ihn auftauchen ſah, verſtänd o ich 
Strong und Binns. Wenn einer von uns ee Re 
konnte, dann flog die Verſammlung in einer halben Stun 
auf und wir hatten Lenhai am Wickel. 

Wir waren uns ſofort darüber einig, daß es wohl ge: 
lingen könnte. Aber wir konnten uns das einfach nicht 


leiſten. Die Kompanie zu alarmieren war weiter kein Kunſt⸗ 
ſtück. Aber dann? 

Dann würde es ein furchtbares Blutbad geben. Und 
es war tauſend gegen eins zu wetten, daß dieſem Blutbad 
ein allgemeiner Aufſtand folgen würde. 

Und das lag nicht im Sinne der britiſchen Politik. 

Wir waren uns, wie geſagt, ſofort darüber klar und 
konzentrierten nunmehr unſere ganze Aufmerkſamkeit auf 


Lenhai. 
„Nabi ift zurückgekommen ...“ mit dieſem Satz hatte 
er ſeine Rede begonnen und ſofort einen großen Tumult 


ausgelöſt und dieſen Satz wiederholte er immer wieder und 
immer wieder erſchütterte ein Jubelorkan das Gewölbe. 

Schließlich konnte er ſich kaum mehr verſtändlich machen, 
ſo ſehr tobten ſie. 

Wir tobten natürlich rechtſchaffen mit. Insbeſondere 
Binns brüllte, daß ihm die Augen aus den Höhlen traten. 
Und nicht ohne eine gewiſſe Schadenfreude ſah ich, daß auch 
Oberſt Strong aus Leibeskräften „Jubel“ markieren mußte. 

ljo gut — „Nabi“ war aus Mekka zurückgekommen. 

Das bekamen wir alſo mitgeteilt, aber wer war Nabi 
und was 715 es mit ſeiner Rückkehr für eine Bewandtnis? 
Und jetzt Ge Lenhai etwas, was für uns äußerſt 
wertvoll war. Er ſprach von einer rieſigen Armee, die jen⸗ 
jeits der Berge aufgeſtellt fei. Sie warte nur noch „auf den 
Ruf“. Er ſprach von einer 1 Menge von moder⸗ 
nen Waffen und Munition, die er fofort über die Berge 
ſchaffen könnte, „wenn es jo weit jei“, Und wenn es fo weit 
ſei, rief er, dann würden alle Nabi folgen, dem zukünftigen 
heiligen und geweihten Kaiſer aller Mohammedaner auf 


der gangen Welt. 
abi, zum Donnerwetter, wer war Mabi? 

Ich fah Binns, als der Name Nabi wieder einmal fiel. 
fragend an und zuckte mit den Schultern. Binns hob leicht 
ſeine flache, rechte Hand, die Innenfläche nach unten. Ich 
verſtand ſofort, er bezeichnete damit eine beſtimmte Größe 
und jetzt hatte ich es. 9 

Nabi war jener kleine, hübſche Knabe, den die Hadſchis 
1 Kayberpaß auf einem weißen Ponny mit ſich geführt 

atten. 

Das alſo war der zukünftige Kaiſer! 


Nun, ſchön. 
1 ungeheurem Gebrüll ging die Verſammlung zu 


Schweigend machten wir uns auf den Heimweg. Es 
war gut, daß wir dageweſen waren, denn nun waren wir 
ganz im Bilde. Wir hatten die ganze Sache unterſchätzt. Das 
war nicht der übliche Aufſtand eines unzufriedenen Stam- 
mes oder einiger rabiater Landſtriche, ſondern das war 
ſchlimmer. Es drohte Indien geradezu ein Verhängnis, das 
gar nicht abzuſehen war. 

Noch in derſelben Nacht gingen Chiffre⸗Telegramme 
zum Vizekönig und an alle vorgeſetzten Stellen. Oberſt 
Strong ſetzte ſich mit allen Grenztruppen in Verbindung. 

ja x 


1255 Mensch einmal war die Menſchenjäger⸗Kompc i 
auf dem rſche. 
Wir hatten den Kayberpaß hinter uns Be: Bien 
nach Nordoſten in jene Gegend, in der ih dama 
den roten Ameiſen geſtanden hatte biet 8. 

Wir ließen das 80 9 Mi läre und frei⸗ 

war alles 2 illen i 

willige Verbände Hatten einen dichten 1 er 2 
längs der gangen ra gelegt und nicht einma 
konnte ungeſehen paſſieren. A führte mi 
gr Suraan 12 ga nicht 57 wegen dieser 
Ds a i daß wir wieder unterwegs waren. Es 
. auch in anderer Hinſicht vorkrefflich. Abenteuer aller 
Sorten, das war das, was wir unbedingt für unſere Kom⸗ 
panie brauchten, wie den täglichen Reis und das Waſſer. 
Niemals durften wir unſeren Leuten lange Ruhe erlauben 
Sie waren ſofort bei der Hand, ſich unſäglich zu langweilen 
Und wenn ſie ſich erſt einmal langweilten, waren ſie auch 
ſofort bei der Hand, die tollſten Geſchichten anzuſtellen. 

Dieſe leidige Kompanie aus Räubern und Briganten 
mußte immerzu etwas zu tun haben, dann erſt konnte man 
ſie bändigen und führen wie Haushunde. 

Dieſe gefährlichen und jederzeit rabiaten Burſchen wür⸗ 
Beate haben, wenn ſe nice In Kenan enn Vent 
elaj en, in der Kompanie ein Ventil 
für ihr Temperament gefunden hätten. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 26. Auguſt 1937 A 


Erinnerung an eine Kalaſtrophe 


Die letzten Tage von St. Pierre auf Martinique 


Es ijt jetzt 35 Jahre her, feit die paradieſiſche 


Inſel Martinique von einer der grauſigſten 


Kataſtrophen heimgeſucht wurde, deren wir uns 
überhaupt erinnern. 


Die Inſel Matinique wurde einſt von Colum⸗ 
bus entdeckt. Vor 300 Jahren ging ſie in den 
Beſitz Frankreichs über, das die Inſel zu 
Wohnſitz feines. Gouverneurs von Franzöſiſ 
Weſtindien machte. Die bedeutſamſte Stadt 
war St. Pierre, mit ſchönen Hafenanlagen und 
36 000 Einwohnern. Die Stadt war am Fuße 
des Mont Pelé gelegen, eines Vulkans, den 
man für längſt erloſchen hielt. Im 18. Jahr⸗ 
hundert brachte der Vulkan ſich verſchiedentlich 
den Anwohnern in Erinnerung, und im 19. 
Jahrhundert folgte eine Reihe ſchwächerer oder 
ſtärkerer Ausbrüche, die in einer Reihe von 
Eruptionen um das Jahr 1843 gipfelten. Da⸗ 
mals glaubten die Gelehrten, daß hiermit die 
Kraft des Vulkans gebrochen ſei, und ohne 
Beſorgnis ſiedelten ſich die Menſchen an feinem 
Fuße an. 


Im Auguſt 1902 aber machten ſich plötzlich be- 
denkliche Anzeichen bemerkbar. Starke Rauch⸗ 
wolken ſtiegen aus dem Krater auf, aus dem 
man ein drohendes Murren hörte, Sturmwol⸗ 
ken zogen ſich um ſeinen Gipfel zuſammen, Blitze 
ziſchten durch die Luft. Drei Wochen dauerte 
dieſes beunruhigende Schauſpiel, dann trat 
äußerlich wieder Ruhe ein. Aber am 5. Sep⸗ 
tember erfolgte ein heftiger Ausbruch. Die 
ſiedende Lava ſchoß aus dem Krater und wälzte 
ſich an den Berghängen nieder zum Meere, deſ⸗ 
ſen Waſſer etwa 50 Meter vom Uefr zurückge⸗ 
drängt wurde, um dann mit aller Gewalt gegen 
den Strand raſen. Die Zerſtörung war ge⸗ 
waltig. 150 Menſchen wurden vermißt. Von 
einer Fabrik, über die der Lavaſtrom hingegan⸗ 
gen war, ſah man nur noch ein Stück Schorn⸗ 
ſtein. Die Bevölkerung war von Entſetzen be⸗ 
fallen und fürchtete, daß noch Schlimmeres kom⸗ 
men werde. Am Morgen des nächſren Tages 
begaben ſich viele der Einwohner nach dem 
Hauptfort der Stadt, Fort de France, um der 
drohenden Gefahr zu entgehen, und der Gou⸗ 
verneur tat, was er konnte, um die Bevölke- 
rung zu beruhigen. Er tröſtete ſie damit, daß 
dieſes Ereignis ſich nicht wiederholen werde. 
Aber ſchon am übernächſten Tage zog ſich ein 
neues Unwetter zuſammen, ein grauer Aſchen⸗ 
regen fiel über die Stadt, und wieder 24 Stun⸗ 
den ſpäter gab es einen Schlag wie von einer 
furchtbaren Exploſion. Eine Rauch⸗ und Flam- 
menſäule ſtieg Tauſende von Metern in die Luft, 
die Sonne verfinſterte fih, und es war nacht⸗ 
ſchwarze Dunkelheit, durch der die Blitze zud- 
ten. Ein Regen von glühendheißer Aſche und 
halbmetergroßen Steien fiel in der ganzen 
Gegend nieder. Weißglühende Lava und fieden⸗ 
der ſchwarzer Schlamm floſſen über den Rand 
des Kraters und vernichteten alles Leben, das. 
im Wege war. ; ; 


Bon den 17 Schiffen, die am 8. September 
im Hafen von St. Pierre gelegen hatten, ent- 
kam nur ein einziges dem Verderben, da es von 
der Ankerkette losgeriſſen und auf das Meer 
hinausgeſchleudert wurde. Durch den Kapitän 
dieſes Schiffes wurde der Außenwelt die erſte 
Nachricht von der Kataſtrophe gebracht. Die 
Behörden verſuchten ſich mit St. Pierre in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, aber es kam keine Antwort. 
Das Kabel war geriſſen. Als man es ſpäter 


ausbeſſern wollte, ſtellte man feſt, daß ſich der 
Meeresboden da, wo das Kabel gelegen hatte, 
von hundert Meter auf 500 Meter geſenkt hatte. 
Aber auch, wenn das Kabel unverſehrt geweſen 
wäre, hätte man keine Nachricht bekommen. 


denn von den 36 000 Einwohnern von St. Pierre 


waren kaum noch drei Dutzend am Leben als 
die Rettungsexpeditionen endlich bis zur Stad 
vordrangen. Die meiſten von dieſen Weber: 
lebenden ſtarben an ihren Verletzungen. 


Grauenhaft war das Bild der Zerſtörung, 
das ſich denen bot, die kamen, um zu retten, 
was noch zu retten war. Die Straßen mit Aſche 
gefüllt, die Häuſer eingeſtürzt und niederge⸗ 


brannt, überall lagen die Leichen, alle von 


Gaſen getötet. Die ſiedende Lava und der 
Schlamm waren zu einer ſteinharten Maſſe er⸗ 
ſtarrt, und vor der Stadt war der Boden mit 
grauer Aſche teilweiſe meterhoch bedeckt. Der 
vierte Teil der Inſel Matinique war durch den 
Ausbruch des Vulkans vernichtet worden. 

Das Getöſe des Ausbruchs war weit auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande hörbar, und der vul⸗ 
kaniſche Staub flog um die ganze Erde und be⸗ 
wirkte die herrlichſten Sonnenuntergänge, ſelbſt 
in Europa. 


Spinnen ſolgen den Mücken 


Das Gleichgewicht der Natur iſt geſtört — 


Seit mehreren Jahren vernehmen die Zei- 
tungsleſer immer wieder Klagen aus Holland 
wegen der überhandnehmenden Mückenplage am 
Yſelſeegebiet. Es handelt fih bei dieſen Ge- 
bieten bekanntlich um Land, das aus der teil⸗ 
weiſen Zuſchüttung der Zuiderſee entſtanden iſt. 
Holland hat auf dieſe Weiſe eine neue Pro: 
vinz geſchaffen und bereits zum größten Teil 
beſiedelt. Sicherlich ſind die Fiſcher bis heute 
unzufrieden mit dem Zuſtand, der ihnen die 
alte, liebgewordene Beſchäftigung unmöglich 
machte. Es kann aber keinem Zweifel unter: 
liegen, daß die Vorteile der Trockenlegung bei 
weitem deren Nachteile überwiegen, wenn auch 
Jahrzehnte vergehen werden, bis das Gleich⸗ 
gewicht der Natur wiederhergeſtellt iſt. 


Dieſes Gleichgewicht ſcheint gegenwärtig aber 
auf merkwürdige Weiſe geſtört zu ſein. Hör⸗ 
ten nämlich jahrelang die Klagen über die ent⸗ 
ſetzliche Mückeninvaſion nicht auf, die ja tat- 
ſächlich jede Vorſtellungsmöglichkeit überſteigt, ſo 
folgen jetzt beunruhigende Berichte über das 
Auftreten einer neuen Plage. 


Die Inſel Urk in der Meelſee klagt über 
einen Spinneneinfall, der jeder Beſchreibung 
ſpottet. Milliarden und aber Milliarden von 
großen Kreuzſpinnen laſſen ſich überall nieder 
und ſpinnen ihre großen, faſt einen Meter 
breiten Netze. Wer irgendwo ſeine Wohnungs⸗ 
tür eine halbe Stunde offen läßt, findet den 
Eingang alsbald von dicken Spinnennetzen 
überzogen. Die Straßenlaternen müſſen am 
Abend jede Stunde von den Spinnennetzen ge⸗ 
ſäubert werden. Ueberhaupt haben die Bewoh⸗ 
ner den ganzen Tag damit zu tun, die Spin⸗ 
nen abzuwehren, die faſt die Herrſchaft über die 
Inſel angetreten haben. Die Spinneninvaſion 
ſoll in direktem Zuſammenhang mit der Mük⸗ 
kenplage ſtehen, denn die Spinnen leben von 
den Mücken, die fih zu. Tauſenden in jedem Netz 
verfangen. Trotzdem kann aber leider kein 


Abnehmen der Mückenplage beobachtet werden, 


denn ſo fleißig die Spinnen die Mücken vertil⸗ 
gen, die letzteren vermehren ſich noch viel ſchnel⸗ 
ler. 

Man kann ſich denken, daß die Bevölkerung 
in den betroffenen Landſtrichen langſam von 


Verzweiflung erfaßt wird. Keines der vielen 


Mittel, die bisher ſchon verſucht wurden, der 
Mückenplage Herr zu werden, hat etwas aus⸗ 
gerichtet. Hatte man anfangs von einem Jahr 
zum andern gehofft, daß die Mücken ſeltener 
werden und langſam verſchwinden werden, ſo 


Gegen Inſekten iſt der Menſch machtlos 


hat man längſt erkennen müſſen, daß von einem 
Verſchwinden keine Rede ſein kann. Im Gegen⸗ 
teil! An manchen Stellen ſind die Mücken⸗ 
ſchwärme ſo dick, daß man hineinfaſſen und rich⸗ 
tige Bälle formen kann. Die Mücken und neu⸗ 


* * 
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erdings die Spinnen bedecken alles, Hauswände 
Dächer, Fenſter und dringen natürlich auch in 
die Wohnungen ein. Wer von einem kurzen 
Spaziergang zurückkehrt, muß ſich erſt von den 
Mücken ſäubern, bevor er ins Haus eintritt. 


Augenſcheinlich iſt das Gleichgewicht der Na⸗ 
tur geſtört, ohne daß man die eigentliche Ur⸗ 
ſache entdecken kann. Schon werden peſſimiſti⸗ 
ſche Stimmen laut, die die Unbewohnbarkeit 
gewiſſer Landſtriche vorausſagen, wenn es nicht 
bald gelingt, der Mücken und Spinnen Herr zu 
werden. Dabei iſt anzuerkennen, daß die zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtellen, nicht nur die pro⸗ 
vinziellen, ſondern auch die zentralen im Haag, 
nichts unterlaſſen, um das Rätſel zu löſen, das 
die Natur hier aufgibt. Eine Reihe von For⸗ 
ſchern und Gelehrten ſind an der Arbeit, um 
den Kern des Uebels zu erkennen und brauch⸗ 
bare Wege zur Abhilfe zu weiſen. Aber die 
Anſichten gehen ſtark auseinander. Einig ill 
man ſich nur darin, daß der abnehmende Fiſch⸗ 
beſtand der Mſelſee die Mückenbrut nicht mehr 
im alten Umfange vertilt. Die Yſelſee hat 
heute ausgeſprochenen Binnenſeecharakter. Der 
Menſch konnte wohl das Meer bändigen und 
neues Land ſchaffen, der Inſektenwelt ſteht er 
vorläufig noch machtlos gegenüber. 


Zu faul zum Leben 


Was wird aus den Koalas? — Sie find zu kräge, um fidh ſelbſt zu erhalten 


Seit einigen Jahren ſind alle Länder der 
Erde dabei, Fehler der Vergangenheit wieder 
gutzumachen. Man will mit letzten Mitteln 
die letzten Ueberbleibſel gewiſſer Tierarten 
retten, die der Vernichtung näher und näher 
kommen. Es iſt in den meiſten Fällen auch 
gelungen, das Ausſterben aufzuhalten. Man 
legte Schutzparks an, man ſicherte die Tiere 
gegen den Abſchuß. Mit Hilfe dieſer Map- 
nahmen und zuſammen mit dem angebore⸗ 
nen Lebenswillen der Tiere ging es dann 
oft wieder raſch aufwärts. Aber in Auſtralien 
neigt man in bezug auf die Koalas zum 
Peſſimismus. Alle eingeführten Tiere wach⸗ 
ſen ſich in Auſtralien zur Plage aus. Aber 
Tiere, die „eingeboren“ ſind, neigen zum 
Verſchwinden. 

Die Koalas gehören zu einer Gruppe von 
Beuteltieren, die man früher auch in Europa 
und Amerika fand, die aber dort meiſt ſchon 
längſt verſchwanden. Dieſe Tiergattung s 
eine ſehr ſeltſame Neigung. Sie parodiert fid) 
ſelbſt, fie hält fih ſelbſt zum Narren und 
ahmt im der Geſtaltung andere Tiere nach. 
— Sie ſuchen ſich in einer drolligen Art und 
Weiſe ihrer Umwelt anzupaſſen. In Auſtra⸗ 
lien wurden ſie — wer weiß weshalb — zu 
kleinen Bären. 

Sie ſehen aus wie ein kleiner Bär, wie ein 
Wollknäuel oder genau geſagt, wie ein 
Teddy, den wir als Preiſe an Schießbuden 
finden. Die Pfoten ſind mit 5 „Fingern“ ver⸗ 
jehen, von denen aber Daumen und Zeigefin⸗ 
ger nebeneinander ſtehen und eine Zange zu 


den anderen drei Fingern bilden. Ueber die 


Lebensweiſe iſt ſchwer etwas zu ſagen, weil 


die Koalas ſo unglaublich faul ſind, daß ſie 


eigentlich gar keine Lebensweiſe haben. Sie 
hocken auf einem Eukalyptusbaum, deſſen 
Blätter ſie als einzigſte Nahrung zu ſich 
nehmen. Man ſagt, ſie haben ſich an dieſe 


Blätter überhaupt nur gewöhnt, um recht 
faul ſein zu können. Ohne Eukalyptus gehen 
heute die Koalas zugrunde. Deshalb hat auch 
bis heute kein europäiſcher Zoo, kein ameri⸗ 


kaniſcher Tiergarten Koalas. 


Immerhin — das Fell und das Fleiſch der 
faulen Koalas waren verwertbar. Und da fie 
ſich lieber totſchlagen ließen, als eine Flucht 
im Großen zu ergreifen, wurde ein wahres 
Schlachten unter ihnen veranſtaltet, bis man 
eines Tages einſah, daß man bald den letzten 
„Teddy“ erſchlagen haben würde, wenn man 
ſo weitermache. Von den Koalas war nicht zu 
erwarten, daß ſie ſich in ruhigere Gegenden 
zurückzogen oder ihre Lebensgewohnheiten 
änderten. Sie waren und blieben einfach faul 
und dick, geruhſam und zum Sterben aus 
lauter Faulheit bereit. 0 

Ungünſtig für die Koalas iſt außerdem, 
daß die Mütter immer nur ein Junges zur 
Welt bringen. Sie ſind ſogar zum Gebären 
gu faul. Wenn man ab und zu auf dem 

üden einer Koala⸗-Mama zwei oder g 
drei Koala-Babies ſieht, dann hat diefe Er- 
ſcheinung eine ſehr einfache Erklärung. Dieſe 
Sprößlinge ſind alle verſchieden groß und 
ſtammen aus drei Würfen. Aber ſie ſind auch 
nach dem dritten Wurf der Mutter noch zu 
faul, um ſelbſt herumzulaufen. Sie laſſen ſich 
lieber von der Koala-Mutter tragen. Und 
dieſe iſt ihrerſeits zu faul, ſich über dieſen an⸗ 
haltenden Kinderſegen, über die wachſende 
Belaſtung, Gedanken zu machen. Sie Dean 
— wenn ſie demnächſt das Zeitliche ſegnen. 
buchſtäblich an ihrer Faulheit. 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


Im Feldzug waren ſie keine Räuber und Briganten 
mehr, ſondern brave und treue und abſolut zuverläſſige 
Soldaten. Eine etwas auffällige Behauptung, aber bei 


Allah, es war hier ſo. 

Oberſt Strong hatte einen formvollendeten Auf⸗ 
klärungsmarſch entworfen. Tagelang durchſtörberten wir 
im Weitermarſch die ganze Gegend, kamen außerordentlich 
ſchnell dabei vorwärts und ti trotzdem keinen Buſch 
und keine Hütte undurchſucht. Wie ein Mückenſchwarm 
kletterten wir in die Berge hinauf, lautlos und pfeilſchnell. 

Aber erſt ungefähr nach einer Woche gab es eine Ab⸗ 
wechflung. RE 

Fern am Horizont, mit der Kuliſſe der Schneeberge 
davor, ſahen wir eine dunkle Rauchwolke. Sie ſtand in der 
durchſichtigen Luft des Morgens bewegungslos und geiſter⸗ 
haft wie eine ſchwarze Mauer. 

Und ſofort erhob ſich von nah und fern, wo unſere 
Patrouillen gingen, der Kriegsruf der Menſchenjäger⸗Kom⸗ 
panie, jener unmenſchliche Schrei, den eigentlich nur die 
wilde Kehle eines Raubtieres zu formen imſtande ſein 
konnte. 

Wir kamen ran! r ; 

Ich vergaß wahrhaftig mitzuteilen, daß Barney Binns 
natürlich auch wieder dabei war. Diesmal hatten wir ihm 
das Kommando über die Maſchinengewehre anvertraut und 
er war unſagbar ſtolz auf dieſes Kommando. Er hatte eine 
wahre Leidenſchaft für dieſe furchtbare Waffe entwickelt und 
ſeit Tagen war er zu Haufe in Peſchawar mit den MG.⸗ 
Leuten kaum mehr aus den Schießſtänden herausgekommen. 

Was da vorne rauchte, war die Spur Lenhais, darüber 
waren wir uns klar. Es war ein brennendes Dorf. Len⸗ 
bais Gewohnheit, Lenhais Schrift, Lenhais Schande. 

Wir eilten vorwärts und ſchlugen uns durch den Buſch 
und dann drangen wir in die glühende Hitze ein. Ruinen 
und Trümmer und Leichen. ; 

Unjere Leute ftöberten einen alten Mann auf, der an 
allen Gliedern zitterte, daß er kaum zu halten war. Es 
dauerte lange, bis er berichten konnte. Das Weſentliche 
ſahen wir ja ſelber. Das Dorf war vernichtet. Seine Be⸗ 
wohner waren ausgerottet. Der alte Mann konnte uns mit⸗ 


teilen, daß Lenhai mit feinen Horden zum Nahakki⸗Paß 
weitergezogen war. j 5 

Dieſen Paß kannte ich. Da war ich gelegentlich mal 
geweſen. Er lag hoch oben im-Gebirge, beinahe völlig un- 
zugänglich und verlaſſen. g 

Oberſt Strong ließ mich rufen. 

„Bringen Sie die Leichen anſtändig unter die Erde, 
Graven,“ ſagte er, „kommen Sie dann mit dem Zug nach, 
Richtung Nayakki⸗Paß.“ è 

„Geſtatten der Herr Oberſt,“ ließ fih Binns vernehmen, 
„daß ich bei Graven bleibe.“ 3 ` ; 

Der Oberſt grinſte höchſt beluftigt. Ich übrigens auch. 

Seit Barney Binns nämlich die Maſchinengewehre 
kommandierte, ſprach er Strong immer mit dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen, militäriſchen Titel an und niemals mehr mit dem 
zivilen „Herr Strong“. 

Binns durfte bei mir bleiben. 

Wir ſahen der Kompanie nach, die ſich in einem Hohl⸗ 
weg den Berg hinaufarbeitete und dann machten wir uns 
an unſere trübe Arbeit. 

Wir hatten für zwei Tage Verpflegung und Munition 
genügend. Die zwei ſchweren und das leichte Maſchinen⸗ 
gewehr hatte Binns natürlich unter fih. Mit Oberſt Strong 
war verabredet, daß wir ungefähr bei Halki Gandab, etwa 
fünf Stunden von hier entfernt, wieder zur Kompanie 
ſtoßen würden. 

Mein Zug ging ans Werk und ſchuftete ehrlich, und 
als die Dämmerung hereinbrach, hatten wir alle Opfer be⸗ 
graben. Es waren viele Frauen und Kinder dabei und 
unſere Wut auf Lenhai kannte keine Grenzen. 

In der Nacht wollte ich nicht marſchieren. Deshalb 
legte ich meinen Zug in das einzige Gebäude des Dorfes, 
das vom Brand unverſehrt geblieben war. Es war das 
Wohnhaus des ermordeten Khans, lag auf einer kleinen 
Anhöhe, war aus Feldſteinen errichtet und hatte ringsherum 
eine Mauer mit Schießſcharten. 

Binns und ich legten uns zufrieden ſchlafen. Die Poſten 
waren aufgeſtellt. Wir hatten gegeſſen und getrunken. Die 
Mannſchaften hatten ihre Lieder geſungen und das war 
ein Zeichen, daß ſie mit ſich, mit der Kompanie und mit der 
ganzen Welt zufrieden und einverſtanden waren. 


hörten wir 


Aber wir mochten noch lange nicht die Augen geſchloſſen 
haben, da faeet wir ſchon wieder hoch. Draußen im Hof 
timmenlärm und dann fielen einige Schüſſe. 
„Wunderbar!“ ſchrie der immer unternehmungsluſtige 
Binns, hüpfte von ſeiner Liegeſtatt herunter, rannte an die 
Fenſteröffnung und brüllte hinaus: „An die Maſchinen⸗ 
gewehre!“ 

Als wir in den Hof kamen, war alles ſoweit in Ord⸗ 
uo Sämtliche Leute ſtanden genau dort, wohin fie ein- 
getellt waren. Auf dem flachen Dach waren die Maſchinen⸗ 
gewehre aufgeſtellt und befehlsmäßig hinter einem Wall 
aus Erde gegen Sicht getarnt. ; 

Ich war zufrieden. Ich konnte mich auf meinen braven 
Zug verlaſſen. 3 2 

Ich rief nach meinen Unteroffizieren und erkundigte 
mich, was los war. Aber ich hatte kaum meinen Mund ge⸗ 
öffnet, da hörte ich wieder Schüſſe von draußen, und zwar 
ganz in der Nähe. 

Binns und ich kletterten ſchleunigſt auf das Dach, war⸗ 
fen uns hinter eine der Erddeckungen und dann ſahen wir 
allerdings ſofort, was los war. ohin wir auch blickten. 
ſahen wir Stichflämmchen. Dunkle Geſtalten huſchten wie 
Schatten vor der Mauer hin und her. 2 

„Paß auf, was ich dir fage,” ſagte Binns kompfluſtig, 
„Lenhai iſt zurückgekommen und treibt ſeine Späße mit 
uns.“ 

ihn,“ antwortete ich gelaſſen, „geben wir ihnen 
zuerſt mal eine Duſche.“ N 

Binns kroch nach rechts und ich nach links und jeder 
legte ſich hinter eines der ſchweren Maſchinengewehre. Ich 
nahm den hinteren Halbkreis. Binns den vorderen und als 
ich den Arm hochſtieß, begannen die Gewehre zu ſprechen. 

Ich ſchätzte die Kerle draußen auf einige hundert Mann. 
Nun, auch wenn es mehr ſein ſollten, wir konnten es hier 
einige Zeit aushalten. 

Als wir eine Feuerpauſe machten, ſagte eine bebende 
Stimme hinter mir: „Kuch dar nahin PEN Ich warf einen 
Blick zurück und fah den alten Mann hinter mir kauern, er 
grinſte über das ganze Geſicht und patſchte mit beiden 
Händen auf dem Patronenſtreifen herum, der aus dem Mu⸗ 
nitionskaſten gerollt und bereit lag. 
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Aus Stadt 


Donnerstag, den 26. Anguſt 1937 


und Land 


Mittwoch, den 25. Auguſt 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.51, Sonnen⸗ 
untergang 18.58; Mondaufgang 19.45, Mond⸗ 
untergang 9.12. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Auguſt — 0,27 
gegen — 0,30 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 26. Auguſt: 
Morgens vielfach dunſtig oder neblig, mittags 
färfere Haufenwoltenbildung, ſonſt heiter. Ab⸗ 
geſehen von ganz vereinzelten örtlichen Gewit⸗ 
tern niederſchlagsfrei; tagsüber warm; mäßige 
nördliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag. Don⸗ 
nerstag und Sonntag: Zoologiſcher Garten: 
en Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 t. ; 


Kinos: 
Apollo: „Nach dem Sturm“ (Deutſch) 
Metropolis: „Und du, mein Schatz, fährſt mit“ 


5 (Deutſch) 
Gwiazda: „Stradivari“ (Deutſch 
Sfinks: „Ada, das ſchickt fih nicht“ (Poln.) 
Stonce: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 
Wilſona: „Mazurka“ (Deutſch) 


—— 


Landesmiſſionsfeſt in Zempelburg 


Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt findet 
am 19. und 20. September in Zempel⸗ 
burg ſtatt. Es wird durch Miſſionsgottes⸗ 
dienſte in allen Gemeinden des Kirchenkreiſes 
Konitz eingeleitet. Die Hauptveranſtaltungen 
in Zempelburg beſtehen aus dem Feſtgottes⸗ 
dienſt und einem Gemeindeabend am Sonn⸗ 
tag und der Hauptverſammlung am Montag⸗ 
vormittag. Das Landesmiſſionsfeſt iſt dies⸗ 
mal mit einer Gedenkfeier verbunden. Als 
ſich vor 100 Jahren in der evangeliſchen 
Kirche an den verſchiedenſten Orten Miſſions⸗ 
mifi bildeten, die die Förderung der Heiden- 
miſſton aufnahmen, gründete auch Pfarrer 
Warſchutzki in Zempelburg einen Miſſions⸗ 
verein. Die Miſſionsfeſte, die er in Zempel⸗ 
burg veranſtaltete, wurden, je länger deſto 
mehr, Brennpunkte des Miſſionslebens. Auf 
dieſen Feſten wirkte mehrmals auch der 
große Erweckungsprediger und Miſſions⸗ 
mann Guſtav Knak. Ein Enkel dieſes Predi⸗ 
gers, der Miſſionsdirektor D. Knak, wird 
diesmal der Feſtredner auf dem Landesmiſ⸗ 
ſionsfeſt fein, im Feſtgottesdienſt die Feſt⸗ 
predigt halten und in den übrigen Verſamm⸗ 
lungen über folgende Themen ſprechen: „Aus 
dem Leben eines Pioniermiſſionars“, „Die 
drei ökumeniſchen Konferenzen in Oxford, 
Edinburgh und Hangchow“ und „Evangelium 
und Volkstum“. pz, 


Ausgabe 
der Schüler-Steopenbahnfarien 

Die Straßenbahndirektion gibt bekannt, daß 
fie Schiller⸗Straßenbahnkarten für das Sul- 
jahr 1937/38 vom 27. d. Mts. ab im Büro der 
P. K. E. gegen Vorzeigung des Schulausweiſes 
für das Schuljahr 1937/38 verkaufen wird. Die 
Kollekturen und das Büro der P. K. E. werden 
für den Monat September noch Monatsmarken 
zu vorjährigen Schülerkarten verkaufen, um den 
Schülern die Möglichkeit zu geben, die Karten 
bis zur Herausgabe der neuen Legitimationen 
auszunutzen. Die vorjährigen Karten mit der 
Septembermarke wird die Direktion den gan⸗ 
zen September hindurch in neue Karten für 
das Jahr 1937/38 umtauſchen. Vom 1. Okto⸗ 
ber ab werden nur noch Karten für das Schul⸗ 
jahr 1937/38 gültig fein. 


Fahrkarten-Druckmaſchinen 

Im Zuſammenhang mit der Einführung von 
Fahrkarten⸗Druckmaſchinen aus Deutſchland er⸗ 
halten die Bahnſtationen Inowroclaw, Gneſen, 
Oſtrowo und Liſſa je eine ſolche Maſchine. Ueber 
die Verteilung der übrigen Maſchinen ift noch 
nichts bekannt. 

O a 

Geflügel - SHlahthaus geplant. In Fach⸗ 
kreiſen wird, wie verlautet, die Errichtung eines 
modernen Schlacht⸗ und Lagerhauſes für Ge⸗ 
flügel in Poſen geplant, weil das Geflügel⸗ 
Ausfuhrgeſchäft über Poſen dadurch behindert 
werde, daß es an einem geeigneten Geflügel⸗ 
Schlachthaus mit Kühlanlage fehlt. 

Fahrraddiebſtähle. In den letzten Tagen 
wurden in der ul. Mickiewicza drei Fahrräder 
geſtohlen. Den noch unbekannten Dieben fielen 
Fahrräder in die Hände, die in der Nähe der 
Handelstammer und vor dem Hauſe ul. Mickie⸗ 
wicza 29 zurückgelaſſen worden waren. 


Der Uutſcher feinen verletzungen erlegen 


Auf der Bahnſtation in Starotefa ereignete 
fih geſtern ein ſchwerer Unfall, dem zwei An- 
geſtellte der „Mleczarnia Poznanſta“, der fünf⸗ 
zigjähr. Kutſcher Erich Schlinke und der neun⸗ 
zehnjährige Inkaſſent Alfred Tomke, zum 
Opfer fielen. Sie waren unterwegs, um den 
Kunden Milch zu liefern. Als ſie ſich vor dem 
Bahnübergang befanden, war die Schranke ge- 
ſchloſſen, weil der Perſonenzug aus Oſt rowo 
erwartet wurde. Der Zug hielt auf der Sta⸗ 
tion nicht lange und fuhr weiter. Die Schranke 
hob ſich wieder, aber das geſchah nur deshalb, 
weil der Schrankenwärter ungeduldige Fuß⸗ 
gänger noch vor dem von der Gegenſeite jer- 
ankommenden Güterzug durchlaſſen wollte. Alle 
tamen auch heil über das Gleis, nur der Milch⸗ 
wagen nicht, deſſen Kutſcher durch die gehobene 


Stadt Poſen pic zerlrümmert Milchwagen 


Schranke irregeführt worden war. Auf 
der Mitte des Bahngleiſes bemerkte er den 
Zug und trieb das Pferd an, aber es war zu 
ſpät. Im nächſten Augenblick prallte die Loko⸗ 
motive des Güterzuges gegen den Wagen, ſo 
daß er vollſtändig zertrümmert wurde. Aus 
den Trümmern zog man die beiden Inſaſſen 
hervor. Die Rettungsbereitſchaft brachte ſie 
ins Stadtkrankenhaus, wo bei Schlinke ſofort 
eine Operation vorgenommen wurde. Er iſt 
aber nach wenigen Stunden ſeinen Verletzungen 
erlegen, während Tomke mit leichten Verletzun⸗ 
gen davongekommen iſt. i 

Der geſtrige Unfall ſoll bereits der vierte 
Unfall ſein, der ſich in den beiden letzten Jah⸗ 
ren an dem dortigen Bahnübergang ereignet 
hat. 


E!!!! ã dd d A KETTE NEE 


Ein halbes Jahr Gefängnis 
wegen Beleidigung des Papſies 
Das Appellationsgericht behandelte dieſer 
Tage die Angelegenheit des bekannten Frei⸗ 
denkers Jakob Floryſzezal aus Poſen, der vom 
Bezirksgericht wegen Beleidigung des Papſtes 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war, dann aber vom Appellationsgericht frei⸗ 
geſprochen wurde. Tas Oberſte Gericht hatte 
der Kaſſation des Staatsanwalts ſtattge⸗ 
geben und die Angelegenheit zur noch⸗ 
maligen Erörterung an das Appellationsgericht 
zurückverwieſen. In der zweiten Verhandlung 
verurteilte das Appellationsgericht den Ange⸗ 
klagten zu einem halben Jahr Gefängnis. 


—— p R 


Die Verſteigerung im Städt. Pfandleihamt 
wird in den nächſten Tagen beendet. Das Inter⸗ 
eſſe war beſonders in Kreiſen der Privatkäufer 
ſehr groß. Die nächſte Verſteigerung, zugleich 
die letzte in dieſem Jahre, findet im November 


ſtatt. Vom kommenden Jahr ab werden die 
Verſteigerungen wieder vierteljährlich ſtattfin⸗ 
den, und zwar nicht wie ſonſt zu Beginn des 
Quartals, ſondern in der zweiten Hälfte der 
Monate März, Juni, September und Dezember. 


Zuſammenſtoß. In der ul. Marſz. Focha 
ſtieß in der Nähe des Bahnhofs eine Autotaxe 
mit einem Motorrad zuſammen, wobei der 
Motorradfahrer Franciſzek Gudlaſzek verletzt 
wurde. Der Chauffeur brachte den Verletzten, 
nachdem die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe 
erteilt hatte, nach Hauſe. 


Vom Wagen geſtohlenes Obſt. Der Polizei⸗ 
poſten in Glöwno hat in der Nacht um 2 Uhr 
zwiſchen Czerwonak und Glöwno den Brüdern 
Staniſlaw und Wladyſlaw Mucha zwei Körbe 
Birnen im Gewicht von 65 Kg. abgenommen. 
Wie ſich herausſtellte, hatten ſie das Obſt von 
einem einſpännigen Wagen geſtohlen. Der Be⸗ 
figer kann das Obſt — die Körbe find mit P. 3. 
gezeichnet — auf dem Polizeirevier Glöwno 
abholen. 


Bus Posen und Pommerellen 


Śrem (Schrimm) 

t. Fiſchereipacht. Der Staroſt des Kreiſes 
Schroda gibt bekannt, daß für den 30. Auguſt, 
mittags 12 Uhr, eine nochmalige Verſteigerung 
der Fiſcherei⸗Nutzungsrechte im Bezirk 70 der 
Warthe für die Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 
31. März 1947 anberaumt worden iſt. Die Ver⸗ 
ſteigerung findet in der hieſigen Staroſtei, Zim⸗ 
mer 15, ſtatt. Zu dem Fiſchereibezirk gehören 
6 Kilometer der Warthe, von Kilometer 28 
bis 34. In dieſem Bezirk können 25 Angel⸗ 
karten ausgegeben werden. Offerten mit An⸗ 
gabe des jährlichen Pachtzinſes ſind ſchriftlich 
an die Staroſtei zu richten. Mitbieter müſſen 
die Pacht für ein Jahr vorher hinterlegen. Die 
Pacht iſt jährlich im voraus zahlbar. Nähere 
Pachtbedingungen ſind in der Staroſtei zu er⸗ 
fahren. 

t. Perſönliches. Der Kreisarzt von Schrimm, 
Dr. Rakowſki, hat feinen diesjährigen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. Während dieſer Zeit 


Krauſe, dem Kreisarzt von Koſten, vertreten. 
Dieſer empfängt Intereſſenten in Schrimm 
jeden Freitag im Amtszimmer des Kreisarztes. 
In Sachen ärztlicher Hilfeleiſtungen wird der 
hieſige Kreisarzt durch Dr. Storzycki vertreten. 


Środa (Schroda) 


t. Gine ärztliche Kommiſſion kam dieſer Tage 
plötzlich nach Nekla und prüfte in den Geſchäf⸗ 
ten die hygieniſchen Verhältniſſe. Verſchiedene 
Geſchäftsinhaber mußten zu Strafen heran⸗ 
gezogen werden, da die Reinlichkeitsvorſchriften 
bei der Führung der Geſchäfte nicht inne⸗ 
gehalten worden ſind. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Glücklich verlaufen. Am Dienstag ſtan⸗ 
den eine Reihe Bauernwagen vor dem Ge⸗ 
treidegeſchäft Droſt, wo infolge des Wochen⸗ 
marktes ein lebhafter Verkehr in der Straße 
herrſchte. Der Autobus Poznan —Lwöwek hatte 
keine Einfahrt und ließ ſein lautes Signal er⸗ 
tönen, wodurch das Pferd des Landwirts Jan⸗ 
dufa aus Pfarſki ſcheute. Es rajte mit dem 
Wagen und dem darauf befindlichen vierjähri⸗ 
gen Söhnchen des Landwirts in die Menſchen⸗ 
menge. Der Wagen ſchlug dabei gegen einen 
andern Wagen, wobei die Hinterräder zertrüm⸗ 
mert wurden. Dadurch konnte das erregte 
Pferd zum Stehen gebracht werden. Das Kind 
war vor Schreck ganz verſtört, hat ſich aber 
bald wieder erholt, ohne Schaden davongetragen 
zu haben. 

mr. Krach um eine Mandoline. Neben einem 
Zirkus, der ſich hier niedergelaſſen hatte, ſteht 
eine Schießbude, deren Beſitzer eine Mandoline, 
die Eigentum eines Artiſten war, als Lock⸗ 
mittel ausſtellte. Es fand ſich bald ein Be⸗ 


wird er in amtlichen Angelegenheiten von Dr. 


werber, der die Bedingung, dreimal eine 
„Zwölf“ zu treffen, erfüllte. Die Herausgabe 
der Mandoline wurde ihm jedoch verweigert. 
Es entſtand ein großer Krach, und die Polizei 
mußte die Sache ſchlichten. Der Schießbuden⸗ 
beſitzer war genötigt, dem ſiegreichen Schützen 
wohl oder übel die Mandoline auszuhändigen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Das Gejängnisauto hatte auf einem 
Transport von Gefangenen nach Poſen in 
Kähme infolge Achſenbruchs eine Panne, die 
die Dorfbewohner herbeilockte. Da der Scha⸗ 
den nicht gleich behoben werden konnte, wurde 
von Poſen ein Erſatzauto angefordert. Die Ge⸗ 
fangenen wurden zunächſt nach Birnbaum zu⸗ 
rückbefördert. Nach der Reparatur holte am 
nächſten Tage das Gefangenenauto die Gefan⸗ 
genen noch einmal ab. 


hs. Die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk 
beſtanden vor einer Kommiſſion an der Hand⸗ 
werkskammer unter 7 Prüflingen Leo Krüger 
aus der Bahnhofſtraße und Wladyſlaw Cegla⸗ 
rek aus Merine. 


Wielen (Filehne) 


$ Schutzimpfungen. Infolge zahlreicher Er- 
krankungen an Typhus iſt die Impfung der Be⸗ 
völkerung angeordnet worden. Bisher haben 
ſich mehr als 1000 Perſonen der Impfung unter⸗ 
zogen. Die Impfungen werden von Dr. Julian 
Paul mit Hilfe des Roten Kreuzes durchgeführt. 


Janowiec (Janowitz) 


ew. Welage. Die Ortsgruppe Janowitz der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gelet gett 
beabſichtigt, ab 15. Oktober einen dreizehn⸗ 
wöchigen Haushaltungskurſus in Janowitz ſelbſt 
abzuhalten. Meldungen ſind ſofort an den 
Schriftführer, Herrn Molkereidirektor Düſter⸗ 
höft⸗Janöwiec, Kr. Znin, oder an die zuſtän⸗ 
dige Bezirksgeſchäftsſtelle der Welage, Gniezno, 
Park Kosciuſzti 16, zu richten, woſelbſt auch 
nähere Auskünfte erteilt werden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Anmeldung zur Stammrolle. In der Jeit 
vom 1. bis 30. September müſſen ſich alle 18jäh⸗ 
rigen männlichen Perſonen, alſo die im Jahre 
1919 geborenen, im Rathaus, Zimmer 2, in der 


Zeit von 8 bis 12 Uhr zur Eintragung in die 


Stammrolle melden. Folgende Dokumente ſind 
mitzubringen: „ Geburtsurkunde 
Schul⸗ und Berufszeugnis. Wer der Melde⸗ 
pflicht nicht genügt, wird ſtreng beſtraft. 

dt. Diebſtähle. In der Nacht wurden dem 
Landwirt Tomas in Tuma zwei Fahrräder von 
noch nicht ermittelten Dieben geſtohlen. — Dem 
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Landwirt Kuchta in Tuma entwendeten Diebe 
aus einem verſchloſſenen Schuppen ein Fahrrad. 
Am anderen Morgen fand man es auf den 
Felde in der Gegend von Elſenau. — Dem Land⸗ 
wirt Julkowſki in Panigrodz wurden nachts 35 


Hühner geſtohlen. In der nächſten Nacht er⸗ 
ſchienen wiederum vier Spitzbuben, die einen 
weiteren Raubzug ausgeführt hätten, wenn ſie 
nicht verſcheucht worden wären. Leider konnte 
keiner von ihnen dingfeſt gemacht werden. 


Leszno (Liſſa) 

k. Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. In 
der vergangenen Woche iſt der vor einigen Mo⸗ 
naten in Unterſuchungshaft genommene Volks⸗ 
ſchulleiter Rychlewſki, dem Unterſchlagungen 
vorgeworfen werden, aus der Anterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden. Die Verhandlung gegen 
R. wird wahrſcheinlich in der erſten Septem⸗ 
berhälfte jtattfinden. 


Rawicz (Rawitſch) 


Raubmord in Jufrojchin 


— In der Nacht von Montag zu Dienstag 
wurde die in Jutroſchin am Markt wohnende 
Eleonora Cieslinſka in ihrer Wohnung 
von einem unbekannten Täter ermordet. Um 
entſtandene Spuren zu verwiſchen, zündete der 
Mörder die Wohnung an und flüchtete un⸗ 
erkannt. In dem kleinen Städtchen herrſcht 
über die ruchloſe Tat große Erregung. Da die 
Ermordete als vermögend galt, wird auf Raub- 
mord geſchloſſen. Die Staatspolizei hat unter 
Leitung des Kreiskommandanten Lomczycki jo- 
fort die Unterſuchung aufgenommen. 


Der rote Hahn im Kreiſe Rawitſch 

— Ein großes Schadenfeuer vernichtete in 
Weißkehle Werte von ca. 10000 Zloty. Aus 
bisher unbekannten Gründen entſtand am 
Nachmittag auf dem Gehöft der Marja Bo⸗ 
browſka ein Brand, der im Augenblick das 
ſtrohgedeckte Wohnhaus und zwei Schuppen er⸗ 
faßte und vernichtete. Der Schaden beträgt 
gegen 2700 Zloty. Bald ſprang das Feuer auf 
das dem Franciſzek Miſiak gehörige Grunditüd 
über und vernichtete das mit Stroh gedeckte 
Wohnhaus, die Ställe und die Scheune. Ver⸗ 
nichtet wurde das Mobiliar, die geſamte dies⸗ 
jährige Ernte, 150 Zloty Bargeld, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Schweine und Geflügel 
Sogar Hund und Katze find mitverbrannt. Ge: 
rettet konnten nur die Kühe werden. Bei den 
Rettungsverſuchen erlitten zwei Frauen Brand⸗ 
wunden. Die umliegenden Feuerwehren waren 
bald zur Stelle. Auch aus Deutſchland 
leiſteten vier Landſpritzen und eine Motor⸗ 
ſpritze tatkräftige Hilfe. Wegen des Waſſer⸗ 
mangels war an eine Rettung der brennenden 
Gehöfte nicht zu denken. Es gelang jedoch, den 
Brand zu Iofalifieren. Miſiak, der einen Scha 
den von 7000 Zloty erleidet, war nur mit 3400 
Zloty verſichert, Bobrowſka nur mit 1200 Zloty, 
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' Sarnowa (Sarne) 

— Jubiläum. Am Sonntag konnte die evan- 
Jeliſche Gemeinde das 150jährige Beſtehen ihres 
Gotteshauſes feſtlich begehen. Zu dieſer Feier 
hatten ſich Gäſte von nah und fern und auch 
von jenſeits der Landesgrenze eingefunden. 

Früher gehörte Sarne den Laſzezyner Seza- 

nieckis, die in der zweiten Hälfte des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts den Sarner Evangeliſchen die 
Erlaubnis gaben, ſich ein Gotteshaus zu bauen. 
Im Jahre 1787 war die Kirche, die einſchließlich 
des Turmes ganz aus Holz gebaut iſt, fertig⸗ 
geſtellt. Und fo”jteht fie noch heute, nach 150 
Jahren, da. Der Turm hat ſich im Laufe der 
Zeit ſchon etwas geneigt. Früher war Sarne 
eine reiche Stadt mit einer großen evangeliſchen 
Gemeinde. Dieſe iſt jetzt arg zuſammengeſchmol⸗ 
zen und wird ſchon ſeit mehreren Jahren vom 
Pfarramt Pakoſlaw aus betreut. Trotz ihrer 
Armut hat die kleine Gemeinde jedoch erſt vor 
einigen Jahren ihr Gotteshaus gründlich er⸗ 
neuert, ſo daß es auch in den kommenden Jah⸗ 
ren Troſt und Zuflucht bieten kann. 


Oströw (Oſtrowo) i 

fk. Fälſchlich die Polizei alarmiert hat hier 
ein gewiſſer Idzi Gieralczyk aus Oſtrowo. Er 
gab an, auf dem Wege nach Godzieſzyn, Kreis 
Kaliſch, in der Nähe von Olobok von fünf Män⸗ 
nern überfallen und ſeiner Barſchaft beraubt 
worden zu ſein. Da er nähere Einzelheiten 
über den Vorfall angeben konnte und an fei- 
ner Kleidung ganz den Eindruck eines Ueber⸗ 
fallenen machte, glaubte man ihm zunächſt. Die 
Geheimpolizei nahm die Unterſuchung mit dem 
Polizeihunde auf. Da jedoch keine Spuren von 
den Tätern zu finden waren, begann die Poli⸗ 
zei Zweifel zu hegen und ſetzte ſich mit der 
Polizei in Godzieſzyn in Verbindung. Hier 
erfuhr ſie, daß Gieralczyk dort ebenfalls An⸗ 
zeige wegen Verluſts von 45 Zloty erſtattet 
hatte. Als Grund hatte er jedoch hier eine 
böſe Kegelpartie angegeben. Im Kreuzfeuer 
des Verhörs in die Enge getrieben, geſtand er 
endlich, die Polizei fälſchlich alarmiert zu 
haben. Er wird ſich dafür vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben. 

fk, Arme Arbeiter betrogen. In Margonowo 
lungerte vor einigen Tagen ein Mann herum, 
der angab, Vogt auf einem Gute bei Lodz zu 
ſein und Arbeitsloſe zu ſuchen. Es gelang ihm 
auch, 20 Leute zu werben, von denen er ein 
Angeld von je 5 Zloty nahm. Er fuhr mit 
ihnen auch bis Lodz und war dort plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. 

fk. Bei einer Polizeiſtreiſe konnten vierzehn 
Straßenmädchen feſtgenommen werden, die zum 
größten Teil aus Kaliſch ſtammten und hier 
ihr Unweſen getrieben hatten. 

fk Vom Auto überfahren wurde in der Bres⸗ 
lauer Straße der 65jährige Sokolowſki aus Je⸗ 
zioro. Die Schuld an dem Unfall trägt wahr⸗ 
ſcheinlich der Verunglückte ſelbſt, der mit dem 
Rad in das Auto hineinfuhr. Er wurde von 
dem Autobeſitzer, der auch verletzt worden iſt, 
mit einem Beinbruch und verſchiedenen Kopf⸗ 
verletzungen in das Kreiskrankenhaus einge⸗ 
liefert. 

fk. Durch ein Kind verſcheucht. Einbrecher 
drangen in die Wohnung des Rechtsanwalts⸗ 
ſekretärs Motylewſki in der Wiguraſtraße durch 
das Erdgeſchoßfenſter und gelangten ins Schlaf⸗ 
zimmer, wo ſie Geld und Wertſachen im Werte 
von 600 Zloty zur Mitnahme vorbereiteten. 
Durch das Geſchrei des kleinen Kindes wurden 
ſie verſcheucht. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Das Sommerfeſt des Kindergottesdienſtes 
am vergangenen Sonntag war von vielen Kin⸗ 
derherzen ſchon ſehnſüchtig erwartet worden. 
Um 2 Ahr nachmittags hatten ſich die Kinder 
und ein großer Teil der Gemeinde auf dem 
Gemeindeſportplatz eingefunden. Nach dem 
Liede: „Geh aus mein Herz“ und einer An⸗ 
ſprache des Pfarrers folgten Gedichte der Klei⸗ 
nen und ein Kreisſpiel der Mädchen. Zwei 
luſtige Szenen brachten fröhliche Stimmung für 
jung und alt. Das Märchenſpiel „Das ver⸗ 
wunſchene Schloß“ zog beſonders die Kleinen in 
ſeinen Bann. In der folgenden Kaffeepauſe 
ſtärkten ſich dann klein und groß. Einſetzender 
Regen machte der Freude im Freien ein Ende; 
der zweite Teil des Feſtes mußte im Bahnhofs⸗ 
hotel ſtattfinden. Hier ließ die Freude an dem 
aus Bromberg eingetroffenen Kasperle⸗Theater 
das ſchlechte Wetter bald vergeſſen. Das 
Kasperle⸗Theater wurde von Haidi Starke ſo 
meiſterhaft vorgeführt, daß die kleine Schar 
nicht aus dem Lachen herauskam. Der vom 
Kasperle in den Pauſen geſpendete Bonbon⸗ 
regen rief einen Sturm der Freude hervor. 
Zum Schluß wurden die kleinen Gäſte mit war⸗ 


„der herrſcher“ in Benedig 


Der deutſche Tobis⸗Film „Der Herr⸗ 
scher“ hinterließ bei der Filmkunſtſchau in 
Venedig, vor allem wegen der überragenden 
Leiſtung von Emil Jannings, einen außer⸗ 
ordentlich ſtarken Eindruck. Die beherrſchende 
Geſtalt des Induſtrieführers Clauſen, die 
Jannings mit unerhörter, mitreißender Tra⸗ 
gik darſtellt, ift ohne Zweifel die gewatilgſte, 
bis ins Letzte dramatiſch durchdrungene ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung, die in dieſem Jahre bis- 
her auf der Filmſchau in Venedig zu ſehen 
war. Hier hat an rs mit Film 


höchsten Sinne des Wortes zu tun. kunſt im 
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Treppe höher“ 
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Sport vom Sage 
Deutſches Turn: und Sportfeſt 


Der Termin für die Meldungen zum 4. 
Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſt, der 1. Sep⸗ 
tember, rückt immer näher. Der Gau IV, 
Schleſien, hat bereits eine gute leichtathletiſche 
Mannſchaft zugeſagt, der eine Mannſchaft 
gegenübergeſtellt wird, die ſich aus den beſten 
Sprintern aus Schleſien, Poſen, Lodz und 
Bromberg zuſammenſetzen wird. Die Ver⸗ 
handlungen wegen Teilnahme einer Kunſt⸗ 
turnriege ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch 
beſteht die Hoffnung, daß eine ſolche diesmal 
teilnehmen wird. Am Begrüßungsabend in 
der ehemaligen Reichshalle werden außer der 
reichsdeutſchen Kunſtturnriege Abteilungen 
des Turnvereins „Vorwärts“ und des Alten 
Turnvereins Kattowitz mitwirken. Am Sonn⸗ 
abend, dem 18. September, werden keine 
leichtathletiſchen Kämpfe, wie urſprünglich 
vorgeſehen, durchgeführt. Das volle Pro⸗ 
gramm wird am Sonntag abgewickelt, da 
ſonſt viele Volksgenoſſen ſehr intereſſanten 
Kämpfen ni beiwohnen könnten. Alle 
Sport⸗ und Turnvereine werden nochmals 
auf den Meldetermin aufmerkſam gemacht, 
da ſpäter abgegebene Meldungen unter keinen 
Umſtänden berückſichtigt werden. 


deulſcher Auloer olg 


Seit Jahren ſchon pflegen ſich deutſche 
Automobiliſten an der großen Fernfahrt 
von Lüttich nach Rom und zurück über 4500 
Kilometer zu beteiligen, und mehr als ein⸗ 
mal konnten ſich die deutſchen Fahrer und 
Fahrzeuge auf dieſem langen Wege auszeich⸗ 
nen. So war es auch diesmal. 

In viel kürzerer Zeit als vorgeſehen war, 
trafen Paul v. Guilleaume und Lotte 
Bahr mit ihrem Adler⸗Imperia am Ziel 
ein. Nach dem vorläufigen Ergebnis dürfte 
die Adler⸗Mannſchaft den zweiten Platz be⸗ 
ſetzt haben. Sieger der bedeutenden Fern⸗ 
fahrt wurden Häberle und Göckler 
auf Hanomag, und auch der dritte Platz fiel 
durch Bund⸗v. Handſtein an Hanomag. Oſen⸗ 
dahl und Schäube auf Opel belegten den 
ſiebenten, die Wandererfahrer Kremer⸗ 
Waldauer den achten Platz. 


Neuer Weltrekord im hammerwerfen 


Aus London wird gemeldet, daß Dr. Patrick 
O' Callaghan“⸗Irland in Cork mit einer 
Weite von 60,57 Meter einen neuen Weltrekord 
im Hammerwerfen aufgeſtellt hat, womit die 
ſeit 24 Jahren beſtehende und am 14. Auguſt 
1913 in New Vork erzielte Weltbeſtleiſtung des 
Amerikaners Pat Ryan von 57,77 Meter um 
faſt drei Meter übertroffen worden iſt. Es 
liegt eine Tragik darin, daß jetzt, zu der Zeit, 
in der Deutſchland im Hammerwurf führend 
in der Welt iſt, der iriſche Athlet mit einer 
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neuen Beſtleiſtung aufwartet, aber Dr. Patrick 
O'Callaghan, der Olympiaſieger von Amſterdam 
1928 und Los Angeles 1932, hat von jeher ſeine 
überragende Klaſſe auf dieſem Gebiet bewieſen. 
Er hält auch den Europa = Rekord mit 56,90 
Meter, der noch beſſer iſt, als die am 29. Juli 
1937 vom Olympiaſieger Hein⸗ Hamburg er⸗ 
zielte deutſche Höchſtleiſtung von 56,68 Meter. 
Obwohl alle Beſtimmungen bei dem Rekordwurf 
von O'Callaghan beachtet worden ſind, wird er 
jedoch kaum Anerkennung finden, da 
der iriſche Leichtathletikverband nicht mehr der 
IA Aß angehört und fih dadurch der Kontrolle 
des internationalen Verbandes entzogen hat. 


Scheller wurde Dritter in Kopenhagen 


Die deutſchen Straßenfahrer haben 
ſich bei den Weltmeiſterſchaften in 
Kopenhagen hervorragend geſchlagen. Wenn 
ſie auch keinen Titel mit nach Hauſe bringen, 
ſo waren ſie doch ſtets dicht am Siege und 
haben dem deutſchen Straßenrennſport neue 
Achtung verſchafft. Bei den Berufsfahrern 
unterlag Kijewſki in Ehren, am Diensta bei 
den Amateuren erſtritt der deutſche Mei⸗ 
ſter Fritz Scheller, der uns von den Rad- 
fernfahrten Berlin—Warjhau bekannt ift, 
in einer 20köpfigen Spitzengruppe, in der fih 
mit Hadebeil und Herbert midt zwei wei⸗ 
tere deutſche befanden, im Endſpurt hinter 
dem Italiener Adolfo Leoni und dem däni⸗ 
ſchen Favoriten Frode Sörenſen einen nicht 
minder hoch zu bewertenden dritten Platz. In 
5: 48: 20 legten die Amateure die 204 Kilo⸗ 
meter zurück und erreichten damit nicht das 
Mittel der Berufsfahrer. 


wird Budge doch Beruisipieler? 


Aus New Pork kommt die Meldung, daß 
Frank Hunter mit dem dreifachen Wimble⸗ 
donſieger und Weltmeiſter Donald Budge 
eine lange Unterredung wegen des Ueber⸗ 
gangs ins Berufslager gehabt habe. Hunter 
habe Budge eine Garantie von 40 000 Dollar 
angeboten, wenn er im Winter mit Perry 
und Vines eine Schaukampfreiſe unterneh⸗ 
men würde. Budge hat zugeſichert, über 
dieſes Angebot reiflich nachzudenken, will 
feine Entſcheidung aber erſt nach den ameri- 
kaniſchen Meiſterſchaften fällen. Würde 
Budge ſich Perry und Vines anſchließen, 
müßte Perry ſeine Anforderungen allerdings 
ein wenig herabſchrauben, iſt aber im übrigen 
durch vertragsmäßig zugeſicherte Garantie- 
ſummen vor allzu großem „Schaden“ ge⸗ 
ſchützt. Sollte Budge nach den amerikaniſchen 
Meiſterſchaften in das Profilager überſiedeln, 
wird er wahrſcheinlich Mako mitnehmen, ſo 
daß das berühmte Doppel die Schaukampf⸗ 
reiſe zuſammen unternehmen würde. 
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Prozeß gegen die Mitſchuldigen 
der Beſtechungsaffäre Parylewiez 


In Krakau hat am Montag der große Pro⸗ 
zeß gegen die Mitſchuldigen der umfangreichen 
Juſtiz⸗Beſtechungsaffäre der Frau Paryle⸗ 
wicz begonnen. Die Hauptſchuldige ijt bes 
kanntlich in der Unterſuchungshaft einem Krebs⸗ 
leiden erlegen, ſo daß jetzt nur ihre Helfer auf 
der Anklagebank Platz zu nehmen haben. Von 
den neun Angeklagten ſind zwei nicht erſchienen, 


men Würſtchen, Semmeln und Kaffee bewirtet; 
außerdem bekam noch jedes Kind ein kleines 
Geſchenk. Mit einem Dankgebet des Pfarrers 
und dem gemeinſamen Liede „Kein ſchöner 
Land“ ſchloß der fröhliche Tag, der die Mühe 
und Arbeit der Helfer und Jugend ſo ſchön 
belohnte. 


Gdynia (Gdingen) 8 

Schießerei mit Kohlendieben. Eine Bande 
von Kohlendieben überfiel auf der Strecke 
zwiſchen Groß⸗Katz und Edingen einen fahren⸗ 
den Kohlenzug. Die Diebe kletterten während 
der Fahrt auf die Waggons und machten ſich 
ſofort daran, Kohlen abzuwerfen. Als ſie vom 
Zugperſonal entdeckt wurden, entwickelte fih 
auf beiden Seiten eine lebhafte Schießerei. 
Hierbei wurde der Bahnwärter Bielicki von 
einer Piſtolenkugel am Kopf verletzt. Der Be⸗ 
amte mußte bei Ankunft in Gdingen in ein 
Krankenhaus geſchafft werden. Die Diebe ent⸗ 
kamen, ohne erkannt zu werden. 


die ihre Anweſenheit mit Krankheit entſchul⸗ 
digten; ihre Fälle wurden von dem allgemeinen 
Verfahren abgetrennt. 


Frau Parylewicz, die Schweſter eines ver⸗ 
ſtorbenen polniſchen Miniſters, hatte, wie er⸗ 
innerlich, ihre perſönlichen Beziehungen zu Rih- 
tern und anderen hohen Beamten dazu benutzt, 
um gegen Geldbeträge ſich im Sinne ihrer Auf⸗ 
traggeber für Stellenbeſetzungen und Inter⸗ 
ventionen in ſchwebenden Prozeſſen wie auch 
bei Verwaltungsbehörden zu verwenden. Spä⸗ 
ter ſtellte es ſich heraus, daß ſie auch in ver⸗ 
ſchiedenen Frauenorganiſationen, in denen ſie 
führend tätig war, erhebliche Vereinsgelder 
veruntreut hatte, um ihre leichtſinnig gemachten 
Schulden abzudecken. Dieſe Beträge ſind ſpäter 
von ihrem in den Ruheſtand verſetzten Gatten, 
dem damaligen Präſidenten des Krakauer 


Appellationsgerichts, wieder zurückerſtattet 
worden. 

Die jetzigen Angeklagten, größtenteils kleine 
jüdiſche Geſchäftsleute aus weſtgaliziſchen 


Orten, haben ſich zu verantworten, weil ſie 
Frau Parylewicz bei ihren unlauteren Machen⸗ 
ſchaften als Mittelsperſonen dienten. Der erſte 
Verhandlungstag war mit der Verleſung der 
überaus umfangreichen Anklageſchrift ausge- 
füllt, welche die Straftaten ganz ausführlich 
rekonſtruiert. Danach wurde am Nachmittag 
in die Vernehmung der Hauptangeklagten, einer 
Frau Helene Fleiſcher. eingetreten. 


— 
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Der Prozeß findet in der geſamten polniſchen 
Oeffentlichkeit lebhafteſte Beachtung. Die Blät⸗ 
ter widmen ihm ſämtlich umfangreiche Berichte, 
und die Anklageſchrift findet eingehende Wie⸗ 
dergabe. Da die Vorunterſuchung alle Einzel⸗ 
heiten der Beſtechungsaffäre aufgehellt hat, 
dürfte die Verhandlung mit den umfangreichen 
ö längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Schlägereien. Am Sonntag fand in Czarno⸗ 
tul ein Tanzvergnügen ſtatt, das wegen eines 
herannahenden Gewitters aus dem Garten in 
die Schule verlegt wurde. Hier kam es unter 
einigen angeheiterten halburchſigen Burſchen 
zu einer furchtbaren Schlägerei, bei der mit 
Meſſern, Forken, Stuhlbeinen, Flaſchen, Fahr⸗ 
radketten und anderen Gegenſtänden „helden⸗ 
haft“ gekämpft wurde. Mehrere Meſſerſtiche er⸗ 
hielt der 20jährige Arbeiter Witczak aus Gory⸗ 
ſzewo. — Ferner kam es auf dem Gute swier⸗ 
kowiec zwiſchen dem Schweizer und dem Sohn⸗ 
des Milchkutſchers wegen der Milchablieferung 
zu einem heftigen Streit und dann zu einer 
Schlägerei. Mit einer Forke wurde dem 18jäh⸗ 
rigen Mieczkowſki der Kopf ſo furchtbar zer⸗ 
ſchlagen, daß er von einem Mogilnoer Arzt in 
hoffnungsloſem Zuſtande dem Strelnoer Kran⸗ 
kenhaus überwieſen wurde. 


Gniezno (Gneſen) ; 

ü. Neun jugendliche Diebe und zwei alte 
Hehler auf der Anklagebank. Vor dem hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht hatte ſich eine elfköpfige 
Bande wegen ſyſtematiſcher Diebſtähle und 
Hehlerei zu verantworten. Den Angeklagten 
Antoni Cichocki, Henryk Nur, Staniſtaw Wis⸗ 
niewſki, Tadeuſz Lauchſtädt, Marian Nowicki, 
Marian Solarek, Henryk Malina, Edmund Ko⸗ 
nieczka und Marian Marer, von denen jeder 
erſt 16 Jahre alt iſt und die meiſten ſchon vor⸗ 
beſtraft ſind, wurde zur Laſt gelegt, in der Zeit 
vom Juni bis Oktober 1936 ſyſtematiſch aus 
der nicht tätig geweſenen Leder⸗ und Schuh⸗ 
fabrik in der Mickiewicz⸗Straße größere Men⸗ 
gen Schuh⸗ und Stiefelleder, 6 lederne Treib⸗ 
riemen, 60 Schuh⸗ und Stiefelformen, 2 elektri⸗ 
ſche Lampen, 2 Uhren von der Zeitralheizung 
Teile von Schreibmaſchinen u. a. im Geſamt⸗ 
wert von 1500 3t. geſtohlen zu haben. Ferner 
ſaßen der Schuhmachermeiſter Marian Koln: 
czunſti und der Schuhmacher Kazimierz Smulel 
wegen Hehlerei auf der Anklagebank. Dieſe 
beiden haben von den jugendlichen Dieben jene 
Gegenſtände für Spottpreiſe aufgekauft und die 
Burſchen zu weiterem Dieſtahl verleitet. Am 
Freitag fiel das Urteil. Cichocki, Nur, Wis, 
niewſki und Solarek werden in einer Belle 
rungsanſtalt untergebracht. Den letzten beiden 
wurde eine Bewährungsfriſt zugebilligt. Die 
übrigen Angeklagten mit Smulek wurden wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen, während 
Koluczynſkti zu 100 ZI. Geldſrrafe bzw. 20 Tagen 
Arreſt verurteilt wurde. 

ew. Wochenmarkt. Auf dem Wochenmarkt, der 
wenig belebt war, wurde gezahlt für Butter 
1,40—1,60, Weißkäſe 35—42, die Mandel Eier 
95—1,10, das Paar Hühnchen 1,20—1,50, Tauben 
das Paar 60—80, Enten 1,90—2,50 das Stück. 


Chojnice (Konitz) 

Bei Schachtarbeiten in der Mühlenſtraße, 
gegenüber dem Bankverein, wurden Mauer⸗ 
reſte der alten Stadtbefeſtigung freig 5 


6 
legt. Das beſondere Intereſſe erweckt der 


Reſt einer weitgeſpannten Wölbung. ca. 94 m 


unter dem Straßenniveau. Es kann ſich nur 
um den Ueberreſt der Brücke über den äußeren 
Stadtgraben handeln, der im Zuge des Kwaſi⸗ 
grochſchen Hofes lag. 

Grudziadz (Graudenz) 

Die diesjährige Tabakernte in Pommerellen 
kündigt ih nach der Ausſage von Züchtern, jo» 
wohl was Menge wie Beſchaffenheit betrifft, 
ganz vorzüglich an. Im ganzen pomme⸗ 
relliſchen Beſitz iſt der Stand der Plantagen 
gut. Mit dem Anbau von Tabak befaſſen ſich 
überwiegend kleine Landwirte in den Kreiſen 
Graudenz, Briefen und Culm. Größere tabat- 
bebaute Flächen trifft man im Kreiſe Culm 
an. Dort umfaſſen z. B. die Plantagen in 
Wrotzlawka (Wroclawki) und Grzybow 130 
bzw. 60 Morgen. In der Sommerſaiſon bes 
ſchäftigt man dort eine große Anzahl Leute, 
weil der Tabakanbau vieler Hände bedarf. Im 
Pommereller Beſitz ſind im laufenden Jahr 460 
Hektar mit Machorka und 60 Hektar mit beſſerer 
Sorte, ſog. „Wirginia“, beſtellt. Der Ankauf 
der diesjährigen Ernte beginnt im Monat 
Oktober. Der pommerelliſche Tabat wird 
in dem Monopolmagazin Tuſch (Tuſzewo) bei 
Graudenz gelagert. 


Mißglücktes Pirakenſtück 


Bu da peſt. 
Aus der rumäniſchen Hafenſtadt Conita 
wird berichtet, daß am Montag dort 3 
unbekannten Tätern ein großes Motorſchiff ge 
ſtohlen worden jei und daß fie mit dieſem Schiff 
auf das offene Meer geflüchtet wären. Wegen 
des auf hoher See herrſchenden großen Sturmes 
und eines furchtbaren Gewitters waren die 
Räuber gezwungen, ſogleich zur Küſte zurück⸗ 
zukehren. Anterwegs iſt ihnen vom Sturm 
derart zugeſetzt worden, daß das Schiff kenterte 
und unterging, wobei alle 18 Räuber ihr 
Leben einbüßten. 3 
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Bauarbeiten 
im Gdingener Hafen 


Die Gditigener Hafengesellschaft hat vor 
einiger Zeit ein Areal von 120000 qm auf dem 
Hafengelände am  Industriekanal angekauft. 
Diese -Ländereien sollen demnächst nivelliert 
und für die künftige Verwendung vorbereitet 
werden. Die Bebauung soll erfolgen, sobald 
di: Notwendigkeit vorliegt. Ferner wird die 
technische Ausstattung des Hafens ent- 
sprechend dem Auftragseingang vervollkomm- 
net. Das Hafenamt beabsichtigt gegenwärtig, 
ein Schwimmdock von 5000 t Tragfähigkeit 
anzukaufen. 


Pommerellischer Gänse- Export 
nach Deutschland 


Dank der Bemühungen der Pommexellischen 
Land wirtschaftskammer hat sich der Rat für 
Auslandshandel dahin entschieden, für Pomme- 
rellen ein Ausfuhrkontingent für Gänse nach 
Deutschland in einer Anzahl von rund 60 000 
Stück festzusetzen. Die Verteilung dieses 
Kontingents soll in der Weise erfolgen, dass 
Genossenschaften und pommerellische Firmen 
in engem Einverständnis mit der Pommerelli- 
schen Landwirtschaftskammer und. der In- 
dustrie- und Handelskammer in Gdingen be- 
dacht werden, Die Vereinigung der Geflügel- 
usw. Exporteure hat sich mit diesem Grund- 
satz einverstanden erklärt, und in den nächsten 
Tagen wird mit der Pommerellischen Land- 
wirtschaftskammer der Preis bestimmt wer- 
den, den der Landwirt für eine pommerellische 
Gans erhalten soll. Ferner gelangt zur Be- 
sprechung die Angelegenheit der Auftriebe, 
auf denen die Gänse eingekauft werdeh. Diese 
Auftriebe werden die landwirtschaftlichen 
Kreisvereine organisieren. Mit ihnen werden 
die interessierten Exporteure die Termine der 
Auftriebe sowie die Anzahl der zu kaufenden 
Gänse unmittelbar besprechen. 


Preissenkung für Baumwollgarne 


In Hinblick auf die letzten Preisrückgänge 
für Baumwolle ist eine Senkung der Garn- 
preise notwendig geworden. In der Lodzer 
Textilindustrie konnte über das Ausmass der 
Preissenkung bisher keine Einigung _ erzielt 
werden. Bei Verhandlungen vor dem Schlich- 
tungsausschuss, welcher die Preisgestaltung 
für Baumwollerzeugnisse überwacht, wurde 
vor seiten der Spinnereien erklärt, dass ihnen 
eine Preissenkung um etwa 3 Prozent nicht 
möglich sei, weil sie noch grössere Bestände 
von Baumwolle hätten, die zu einem höheren 
Preise eingekauft sind, und sich überdies 
durch die Erhöhung der Arbeiterlöhne die 
Produktionskosten verteuert hätten, Es steht 
zu erwarten, dass vom Ministerium für In- 
dustrie und Handel eine Entscheidung über die 
Preisänderung für Baumwollgarn gefällt wird. 


ur: Gründung ~ 

eines „Wirtschaftsrates 
für Ost-Kleinpolen“ geplant 
In Lemberg hat sich ein Organisationsaus- 


schuss für die Gründung eines „Wirtschafts- 
rats für Ost-Kleinpolen“ gebildet, Der geplante 


Wirtschaftsrat soll die Interessen der drei Wo- 


iewodschaften Lemberg, Stanislau And Tarno- 
pol vertreten. Die bereits ausgearbeiteten 
Satzungen sind so gehalten, dass jede Ueber- 
Schneidung der Tätigkeit des Wirtschaftsrats 
mit den bereits bestehenden wirtschaftlichen 
Selbstorganisationen, auf die sich die neue 
Organisation in der Hauptsache stützen will, 
vermieden wird. Der Anstoss zu dieser 
Gründung kommt zum Teil sicherlich aus den 
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(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
f: Ausgabe 


Wirtschaftsverhandlungen Oesterreichs 


Für den Herbst ist die Wiederaufnahme ger 
österreichischen Verhandlungen mit _ 115 
Tschechoslowakei über Kontingente, Zoll- 
ermässigungen und Zollbegünstigungen in Anl 
sicht genommen. Dje beiderseitigen Wunsch- 
listen wurden in den letzten Tagen überreicht 
und werden während der nächsten Wochen ge- 
prüft werden. — Mit Italien sind neue Vor- 
besprechungen in Gang, durch die der Waren- 
verkehr belebt werden soll; dies soll durch 
begünstigte Kontingente über die bisherigen 


hinaus und für Warengruppen beider Länder 


geschehen, wobei für die österreichische Aus- 
fuhr Holz und Metallhalbzeug, für die italieni- 
sche Reis, Gemüse, Wein, Südfrüchte und Sei- 
dengarne im Vordergrund stehen. — Gegen- 
über Jugoslawien sollen die Grundlagen für 
den Warenaustausch bedeutend erweitert wer- 
den, wobei von österreichischer Seite auch Vor- 
schläge für eine Aenderung im Zahlungsver- 
kehr ausgearbeitet wurden. — Die Verhand- 
lungen mit Polen über die Sicherung der Koh- 
lenlieferungen, die im Frühsommer bereits bis 
zum Abschluss gediehen schienen, aber wieder 
abgebrochen wurden, werden auf Grund von 
Vorschlagen, die von den österreichischen Ver- 
brauchern und den polnischen Lieferanten neu 
ausgearbeitet wurden, ebenfalls im September 
wieder beginnen. 


Absatz von Winterkonfektion nach den 
Verein. Staaten 


Die Lodzer Industrie bemüht sich in der 
letzten Zeit sehr stark um den Absatz nach 
den Verein. Staaten. Nachdem in diesem Jahre 
für Baumwollwaren grössere Aufträge erlangt 
wurden, sollen sich im Öktober 1937, mit 
Unterstützung der Lodzer Industrie- und Hau- 
delskammer, Vertreter der Lodzer Textilin- 
dustrie nach ‚den Verein. Staaten begeben, um 
Abschlüsse für den Verkauf von Winterkon- 
fektionskleidung zu erreichen. 


verstärkten Bestrebungen für den Ausbau des 
„Zentralgebietes“. In den Wirtschaftskreisen 
Ostpolens befürchtet man, dass die Förderung 
der Ostgebiete, die in den letzten Jahren von 
den Warschauer Zentralstellen — zum gröss- 
ten Teil auf Kosten der Westgebiete — bedeu- 
tende Unterstützungen erfahren haben, in der 
nächsten Zeit geringer wird, wenn grössere 
Mittel für den wirtschaftliehen Aufbau des 
„Zenträlgebietes“ eingesetzt werden. 


Wirtſchaftszeitung 


Schittsankaul 
Die „Polnisch - Skandinavische Transport- 
Gesellschaft“ hat nach einer Meldung der 
amtlichen polnischen Nachrichtenagentur „Pat“ 


in Euglaud eln Dampischiff der Grösse von 


4300 t dw gekauft. Das Schiff soll für Kohlen- 
transporte nach den skandinavischen Ländern 
verwandt werden. Weiter lässt die Gesell- 
schlaft in den Niederlanden ein Bunkerschiff 
bauen. 


Holzmarkt- Berichte 


Lemberger Holzmarkt 


Am Lemberger Holzmarkt ist Stille einge- 
treten. Die ungeklärte Marktlage und die 
schwache Preistendenz, die seit April d. Js. 
den Markt für Nadelhölzer bestimmen, haben 
sich seit Juni auch auf Laubhölzer ausge- 
dehnt, vor allem auf Eiche, deren Preise In 
den einzelnen Sortimenten um etwa 15 bis 
20 Prozent gegenüber den Preisen von 
März, April gesunken sind. Die Ursache der 
Preisdepression ist der ‘erhebliche Rückgang 
des Bedarfs und die davon herrührenden be- 
schränkten Absatzmöglichkeiten. Die west- 
lichen Absatzmärkte sind einstweilen augen- 
scheinlich übersättigt. In Danzig sind dle 
Lager überfüllt. } 
lande betreffen fast ausschliesslich Spezial- 
imensionen. Es fehlt dagegen an Nachfrage 
für normale Sortimente. Fichtene und tannene 
Säkeklötze notieren bei geringfügigen Um- 
sätzen etwa 20 zł je fm, franko Waggon Ver- 
ladestation, Papierholz bei mangelndem Inter- 
esse 14—15 zł je rm. Dagegen erfreuen sich 
fichtene und tannene Grubenhölzer stärkeren 
Interesses und erzielen Preise von 18—19 zt 
je fm, franka Waggon Verladestation. Auch 
eichene Sägeklötze gingen im Preise zurück, 
Englische Friesen lassen sich im Augenblick 
preislich nicht ‘feststellen, da die Offerten bei 
minimalem Interesse erhebliche Preisschwan- 
kungen aufweisen. Die Ungewissheit, die sich 
im Export zeigt, teilt sich auch dem Inlands- 
markt mit. ngeachtet dessen erweckt die 
künftige Entwicklung des Holzmarktes starkes 
Interesse. Die Schwierigkeit, die allernächste 
Entwicklung zu beurteilen, war noch nie so 
gross, wie gegenwärtig. Die Bemühungen, 
dem polnischen Holz einen aktiveren Charakter 
zu verleihen, haben keinen rechten Erfolg ge- 
habt. In letzter Zeit werden häufig Klagen 
gegen holländische Abnehmer laut, die die 
Preissenkung auf dem Rücken der polnischen 
Lieferanten austragen wollen. Die ihnen noch 
zu hohen Preisen gelieferten Waren nehmen 
sie wohl vertragsgemäss ab, verbinden die Ab- 
nahme jedoch mit so vielen Reklamationen 
und Abzügen für Mängel in der Qualität der 
gelieferten Hölzer, dass dem polnischen Expor- 
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vom 25. August. 
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Warschauer Börse 


Warschau, 24. August. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Bias een ruhig, in den Privatpapieren 
elebt. 

s notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

I. Em. 69.38, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 68.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.60,, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 58.13 
bis 58.50, 44proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 57.00, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Pank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Pank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank IL—IM. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. 
I. Em. 81, 5H proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I—III, und III. n, Em, 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
Sproz. L. Z. (gar.) Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau 1924 70.00, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 57.00, 
proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
61.00—60.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 63.50—62.75, VII. 5%proz. L. Z. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 58.50, 
5prcz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
56,50—56.75—56.25. BEER 


Nachfragen aus dem Aus- 


Börsen | und Märkte 


teur bei diesen Ladungen nur noch die heuti- 
gen gedrückten Preise verbleiben. Von pol- 
nischer Seite wird in diesem Zusammenhang 
ie Notwendigkeit hervorgehoben, dass, nach- 
dem man in Polen den Export hinsichtlich der 
Preise und der Qualität schon so weitgehend 
kontrolliert, auch eine Kontrolle der Liefe- 
rungen in den Abnehmerländern durchgeführt 
werden müsste, um manche unberechtigte Be- 
Anstandung, die aus spekulativen Gründen er- 
folgt, zu unterbinden. Die Ausfuhr von Rund- 
erle wird in diesem Jahr nach Ansicht der 
interessierten polnischen Exportkreise die Un- 
Sinnigkeit des Reglementierungssystems unter 
Beweis stellen und auch die Wirkungen zeigen, 
die es logischerweise haben muss. 


Vom ostoberschlesischen Holzmarkt 


Am ostoberschlesischen Holzmarkt ist eine 
gewisse, wenn auch unbedeutende Besserung 
der Lage eingetreten, die durch die verstärkte 
Private und öffentliche Bautätigkeit ausgelöst 
wurde. Immerhin werden Holzmaterialien 
noch zu Preisen abgesetzt, die einer ordnungs- 
gemässen Kalkulation nicht standhalten. Das 
Angebot der kleineren Sägewerke ist im 
Augenbliek recht erheblich, Das trifft ins- 
besondere auf fichtenes und tannenes Schal- 
holz zu, das je nach der Provenienz des Roh- 
materials zu Preisen zwischen 51 und 55 zł 
je fm, loco Waggon Bestimmungsstation ab- 
gesetzt wird. Infolge der ungeregelten Lohn- 
verhältnisse bei den ostoberschlesischen Möbel- 
tischlereien sind Abschlüsse in Tischler- 
material beschränkt. Es macht sich hier ein 
besonders scharfer Wettbewerb der Tisch- 
lereien aus kongresspolnischen Bezirken be- 
merkbar, die wesentlich niedrigere Löhne 
zahlen und am ostoberschlesischen Markt 
daher erfolgreich in Konkurrenz treten können. 
Aus dem Teschener Schlesien wird Fichten- 
und Tannenschnittware nach Holland expor- 
tiert, wobei die Preise erhebliche Spannen auf- 
weisen. Am Grubenholzmarkt ist die Tendenz 
bei Mangell an grösseren Vorräten fester. In 
letzter Zeit wurde die Ausfuhr von fichtenen 
und tannenen Grubenhölzern und. auch von 
Papierhelz nach der Tschechoslowakei aufge- 
nommen. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin - ,„ oa 212,97 
rüssel ee ARE Tape | 89.48 
openhagen » 118 19 
padon - Da? 26.49 
ew York (Schec „30½¼ 
F 19.95 
Ar O da idi | 18.46 
alien p 1 27. N 27.96 
le, s a o 4182,82 182,98 183.08 
tockholm . 135.77 136.43 186.58 
Danzig 99.80 100. 2c 99.80 100 A0 
nnn, 121.30, 121.90 | 121.3C| 21.90 
Möntreal . sa — = 5 — 
Wien air de * = =p bazd 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21 


Aktien: Tendenz — etwas fester. Notiert 
wurden; Bank Polski 104.00, Lilpop 50.75, 


"Mödrzeiöw 8.75, Ostrowiec Serie B 25.75. 


Getreide-Märkıe 


Warschau, 24. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke im 
Grosshandel 110 Waggon Warschau. Einheits- 
welzen neu 748 gl 32—32.50, Sammel weizen 
neu 737 gl 31,50—32, Standardroggen I 693 gl 
24.50—25, Hafer neu 22--22.50, Braugerste 
20.75—21.25, Felderbsen 25 bis 27, Viktoria- 
erbsen 28—29,50, Blaulupinen 15.75-16.25, 
Gelblupinen 16,50—17, Winterraps 60-61, 
Winterrübsen 56—57, Leinsamen 90% 44—45, 
Rotklee gereinigt 97% 125—135, Rotklee roh 95 
bis 110, Weissklee roh 160—170, Weissklee 
gereinigt 97% 180—195, blauer, Mohn 78—80, 
Schrotmehl 95% 27.50 —28.50, Weizenkleie grob 


1919.50, fein und mittel 18--18.50, Roggen- 


kleie 16.50—17, Leinkuchen 25—25.50, Raps- 
kuchen 21--21.50, Sojaschrot 28.5020, Der 
Gesamtumsatz betrug 2100 t, davon Roggen 
437 t. Stimmung: ruhig. f 

Bromberg, 24. August. Amtliche Notierungen 
ger Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
rosshandel frei W 
Roggen 75 t 24, Hafer 15 t 18.75, 15 t 18.55. 
Richtpreise: Roggen 23--23.25, Weizen 30 bis 
30,50, Braugerste 19.560—20.50, Schrotmehl 95% 
38 bis 39, Roggenkleie 16.75 bis 17, Weizen- 
kleie grob 18.50—18.75, Weizenkleie fein und 
mittel 1818.25, Gerstenkleie 16--16.50, Vik- 
toriaerbsen 23—25, Folgererbsen 22-24, Feid- 
erbsen 21 bis 22, Winterraps 56—58, Winter- 
rübsen 51—52, blauer Moln 71-73, Leim 
samen 40--42, Senf 37—39, Leinkuchen 25 bis 
35.50, Rapsküchen 20.5021, Sonnenblumen- 
kuchen 25.25.50, Solaschrot 26.5027, Rog- 
genstroh gepresst 55.50, Netzeheu lose 8.25 


bis 8.75, gepresst 9—9.50. Stimmung: ruhig. 


aggon Bromberg. Umsätze: 
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Der Gesamtumsatz betrug 2155 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 659, Weizen 
165, Hafer 157, Gerste 656, Roggenmehl 113, 
Weizenmehl 69, Roggenkleie 127, Weizenkleie 
45, gemischt 10, Heu 50 t, 

Kattowitz, 24. August, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Um- 


Sätze: Einheltshalgr 22.75,, Sammelhafer 22. 
Weizenmehl 1 0—30% 4, la 0—65% 46 bis 
46.50, II 30—65% 4350, I 0-50% 34:25: 


I 0—65% 33.25—33,50, Weizenkleſe grob 17.50 
bis 17.75, Roggenkleie 16.75, Leinkuchen 25 
Richtpreise: unverändert. 


Posen, 25. Aust 1937, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan: 


Riehtpreise: __ 8 
Roggen nenn 22.50 — 22.75 
Weizen „09100050 
Mahlgerste 673-678 è e „ 12.50-18.00 
* 00-717 + 1850-19.75 
Hater, nel re ee 3385300 
oggenme . Gatt. 50% . 32.50 33. 
p, b u 90 361.0032 00 
R „ i ib | è 24.00 -25,00 
oggenschrotme ai EE 
Weizenmehl ; Ale Ausz. 30% 51.00 —51.50 
4 : Gatt, 50% a 47.00-47.50 
s „ 65% „ 45.00—45.50 
1 II. „ 30—65 7 42.00 —42.50 
* Ila. b E 0 38.00 38.50 
* 111 À 5— % a /R 36.00—86.50 
Weizensehrotmeh 956 * 
Rogge „ „ F 1201.90 
Weizenkleie (grob) . > a . + 18.00-18.25 
4 (mittel): » „ 33 
erstenkldle a p s „„ s 
n[nierfane a a er 
einsamen Sr 
Senf . 86,00—38.06 
pommer wiska PAET EEE = 
Mn 
Viktoriaerbsen aa Ki 25.00-25.00 
Plaulupinen Pe e VS ty Sad IM E | 
en are re 
Blauer Monnnn e tkt 
Leinkuchen » » e « e e e u 23.20-20.50 
Rapskuchen Bee A, 20.50-20.75 
Sonnenblumenkuchen » s 25.25-26.00 
Sojaschröt « «= ss è . a 21.00-28.00 
Weizenstroh, lose +. è +è» 3.65—3.90 
Weizenstroh, gepresst 4.15 —4.40 
Roggenstroh, lose 4.00 —4 25 
Roggenstroh, gepresst » .. »  475—5.00 
Haferstroh. lose . a. 4051.30 
Haferstroh, gepresst « s . 4.55 —4.80 
Gerstenstroh, los. . . 3.75—4. 00 
Gerstenstroh, gepresst. 4254.50 
Helene p-a „ „ „ ara. 785 
Heu, gepresst s x s „ „ 3008.50 
Netzeheu, lose es e e » 845—8.95 
Netzeheu, gepresst e. . 945-9. 


Stimmung: ruhig. e 
Gesamtumsatz: 2399,25 t, davon Roggen 
1042, Weizen 424, Gerste 118, Hafer 100 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 24. August. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


Auftrieb: Rinder 375, Schweine 1564, 
Kiilber 515, Schafe 125; zusammen 2579 Stück. 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
anzgespant . 2 2 17280 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 60-63 
r ea 


d) mässig genährte. . e . e e „ 42-50 

ullen: 
a) vollfleischige, ausgêmästete . 64—70 
Masibulen -ae as „ 6. 
c) gut genährte, ältere . 50—54 
d) mässig genährte 42—50 
7280 


Kühe; Ilileischi 

a) vollileischige, ausgemästete . ; 
Mastkühe r AE RT Er a | 56—62 

g gut genährte s 2 2 .. 48—52 


mässig genährte . 26-36 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 12—80 
b) Mastfärsen . 2 22200. 80-68 
a BUE BenahHe E g . .BU—58 
d) mässig genährte . . + s . . . 2-0 
Jungvieh: 85 
a) gut l „ e a 
b) mässig gendhrtes 38 —40 
Külber: 


a) beste ausgemästete Kälber. » 78—86 
b) Mastkälber © . o o os p p 10-76 
G) gut aenhifie s s . < 3ra 64 -68 


d) mässig genährte. . . + » 50—60 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- no yg - 


mer und jüngere Hammel 4 
b) gemästete, ältere Hammel und 66 
Mutterschafe „ % ER RE 40—56 
c) gut genährte . - 5 Re 
Schweine: 
o gg 0 1 Man 
ch . CELE KENT 
b) 1200 uya von 100 bis 120 ke ue 124 
eee 
ehe . — — 
0 Fee eee vn m u > 
c) Sauen und späte Kastrate, . . 100—120 
Marktverlaul: normal. 


ür Politik und Wirtschait! 


R Lo ake; für Lokal 
I. V. für Lokales, Provi 
und Sport: Alexander Jurseh ii 


Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: i. V. Alfred Laake; für den Anzeigen- 
und Reklamsteil: Hans Schwarzkopf 
— Druck und Verlag: Concordia 
Drukarnia i Wydawnictwo. Seti in 

Alela Marszałka Pilsudskiego 25. 
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Nr. 194 


è Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
® Treibriemenfabrik und techn. Lager 


= Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. @ 
S ,ẽ,ꝑ!L dees 


Vertretung der Adlerwerke 
F. Szczepanski 
Pozna , pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss, schnell und preiswert ausgeführt. 


Suche Köchin jung und arbeitſam für größ. 


Haushalt Anfangsgehalt 60.— zl. Off. u. „Est 
Lodz Nr. 2609“ a. d Geſchſt d. Zeitung, Poznan. 


Dr. Werner Stiller 
Sprechstunden: 9—12 Uhr, 15—16 Uhr 
Poznan, Al.Marsz, Pitsudskiego 16, Tel. 6085 


ſtellte Joſeph Anton 

Pleſchinger, wohnhaft 

in Berlin⸗Charlotten⸗ 

burg, Sömmering⸗ 

ſtraße 17: 
die Lydia Wichmann, 

wohnhaft in Berlin⸗ 

Charlottenburg, Osna⸗ 

brücker Straße 4 die 
Ehe miteinander ein⸗ 
gehen wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in den 
Gemeinden Berlin- Char⸗ 
lottenburg und Wydo— 
ro wo zu geſchehen. 

Berlin⸗Charlottenburg, 
am 23. Auguſt 1937. 

Der Standesbeamte. 


Aufgebot ! z2 : 
=s g ; X 
Es wird zur allgemei- A N = a Treibriemen € 
Zurück nen Ferne Ser uto- eisen e neath ‚'echnischen Artikel 2 
da = x R 3 TIER say: e seit ahren bekannt. liefert e 
Augenarzt 1, Dr lehnte Age- für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen : 
a 
e 


1 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen Hufeisen u Stollen. Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Heute neu! 


Die Woche 


Was es im Deutschen Haus in Paris 
zu sehen gibt. 


ſtill oder tätig mit Kapital 
für gute Vertretung ſofort 


Klinik: Evgl. Diakonissenhaus Poznan. 
geſucht. Eilangebote unter 
2643 an die Geſchäftsſt. dieſ 


Teilhaber #5: 


Wiener Meze 


5. bis 11. September 1937 


perfekt im Kochen und Baden 


Schlesische Wurstwaren - Fabrik, 
die wöchentlich ca 300 Schweine 
verarbeitet, sucht ab sofort 


Leiter 
Fleischermeister, 


CITROPEKT 
In 8 Minuten 


Marmelade-Gelee. 
Paket 45 Gr. ergibt 


2s und 3- 
Zimmerwohnung 


ba inne m. 3 Lodowa 27. weicher schon Hg Nee ah 2 Pfd. Marmelade. > 
esse bis 12. September ätig war u. gute fachmännische In Drog. erhältl. u. bei ) 
5 va e Die Gartenlaube 
er grosse Wiar BRAUT-AUSTATTUNGEN Angebote mt 5 
i LEINEN - INLETTS Katowice unter Fachmann“. ? Jahrfeier Berlins. 
Mitteleuropas Ser Wird's vom lustrierter 


J. B. Beobachter 


Die aktuelle Illustrierte Zeitung. 


Das Illustrierte Blatt 


für behagliche Freude und 
unterhaltsames Wissen. 


Das Schwarze Korps 


Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


K O S M O S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Aussteller aus 20 Staaten 
Einkäufer aus 72 Ländern 


Klagen beſſer? 
Nein! Aber durch 
Kleine Anzeigen die 
wenig koſten und 
Kunden bringen. 

ee S 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


Heute, 25. d. Mts., grosse Premiere 
Zum ersten Male in Polen, 
der große Lebensfilm der „Ufa“ unter der 
Regie von Reinhold Schünzel. 


„Die Sechzehnjährige “| 


In den Hauptrollen: Sabine Peters, Lil Dagover, Karl Schönböck 


Jngenieur- 


share u Mittweida 


Maſchinenbau — Betriebs toſſſenſchaften 
Elektrotechnik — Rutomobil- und Flugtechnir 
Programm koltenlos. 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 
Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oester- 
reich. Kein tschechoslowak: Durchreise- 
visum! BedeutendeFahrpreisbegünstigungen 
auf polnischen, deutschen, tschechoslowa- 
kischen und österr. Bahnen, sowie im Luft- 

, verkehr. Auskünfte aller Art, sowie Messe- 
ausweise (à Złoty 8.—), erhältlich bei der 


Wiener Messe-A. G., Wien VII., 
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 


Poznan: Oesterr. Konsulat, Pl. Wolności 18. 
Polskie Biuro Podróży „Orbis“, 
Sp. z o. o., Pl. Wolności 9. 
Wagons- Lits / Cook S.-A., ul. Br. 
ierackiego 12. 


ST. RYNEK 76 
Steppdecken. 
Gardinen 


* 


— 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


A 
D 


Photoapparat! 
deutſche Marke, erſtkl. 
Springkam., 3 X ges 
braucht, Obj. 4,5, Größe 
4,5 & 6 u. 6x9, einge⸗ 


Terkäuſe N 


A 
í . 6 
Aktenmappen, Früh⸗ à 
ftüdstafchen, Federfäften, !bauter automat. Selbſt⸗ 
jowie andere Leder⸗ ee 7 
h il- u 
ee Sebertafche (Minbaleben 
Bor. i Sta., u. Stativ. Offert. unter 
aan 3. 2598 a. d. Geſchſt. biefer 
Eigene Werkſtatt. Zeitung Poznan 3. 


Echte Möbel 
2 aus 
Achtung, Landwirte! s Jahrhunderten 
Uspulun- darunter; 
Saalbeize Barock- und Bieder- 
Saatbeize Abapit meier-Mommoden. 
von Schering Eckschränke, Sessel, 
Germisan Stühle 
Blaustein nur bei 
zum Beizen des 
Getreides Caesar Mann 


billigst in der 


Droyerja Warszawska 
an, 


Pozn 
ul. 27 Grudnia 11. 


aAa POZNAN E37 


Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


Schultaſchen 
Frühſtückstaſchen 
Aktenmappen 
ſämtliche 
Schulartikel. 
Eigene Werkſtatt 
gut und billig 
Baumgart 
Poznan, Wrocla wſka 31. 


Oberhemden 

- Pullover 
Strümpfe 
Kragen 

- Selbstbinder 


z in großer Auswahl 
ne zu Fabrikpreiſen 
Sortier-Zylinder . J. Schubert 
für Klein- A Groß- Wäschefabrik und 

Scheisse Sorderung Leinenhaus 
3 i - W 
zu drehen auptge : 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen Stary Rynek 76 
der Kartoffeln! gegenüberd.Hauptwache 
Ganz aus Eisen ! Telefon 1008. 
Abteilung: 
Woldemar Günter Towa 10 
Landmaschinen uliea Nowa 
Poznan 5 er 
i par e 
a R Telefon 1758 


Tel. 52-25. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 

Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznaü 

Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 

Prospekte auf Wunsch 


gem 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs Motor, 2,75 PS 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 


695.— zł 
WUL- GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


Trauringe 
Ahren, Gold und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 
Sporny, 
Pierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Brennmaterialien 
Getreide — Futtermittel 
E. Schmidtke 
Inh. Achtenberg & Wilde 
Swarzedz, ul. Strzelecka 4 
Telefon 85. 


2 


Ein gebrauchtes, aber 
gut erhaltenes 

Damenfahrrad 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preis- u. Marken⸗ 
angabe unter 2602 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Motorrad 
250 cbm, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Markenangabe u Nr. 94 
„Denar“ Poznan, Wielka 10. 


7 — N \] 


Polski Fiat 508 
wenig gebraucht, gut erhal- 
ten, verkauft. Offert. unt. 
2625 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Beitg., Poznan 3. 


57 Te PY 
4 Weiterbildung - 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 1. September 

Kantaka 1 


Pensionen 
Penſion 


im polniſchen Hauſe für 
Schüler(innen), Nähe 
Schillergymnaſium. 

Górna Wilda 22, W. 5. 


2 Schüler (innen) 
finden gute Aufnahme. Nähe 
des Gymnaſiums und der 
Volksſchillerſchule. 

aps, Półwiejska 1 


Yu NI 
A| Yermletungen X 


7 Zimmerwohnung 
I. Etage, Grotkgera, ver- 
miete. Tel. 3444 


D 2 


7 


« 


N > 


A 
Möbl. Zimmer 


2 
Zimmer 
an berufstätigen, ſoliden 
Herrn. 


— rn l!:—ͤç $: K n 
anaa i sw. Marcin 27. W. 8. 


1—2 möblierte 
immer 
in gutem Haufe, Hoch⸗ 
parterre, Nähe Wilſon⸗ 
park, an gutſituierte Mie⸗ 
ter, günſtig abzugeben 
Offerten an „Denar“ u. 
Nr. 91, Poznan, Wiel⸗ 
ka 10. 


Asommertrische | NJ 
8 Sommerfrische 2 


; Sommergähe 
finden v. 12. Sept. noch 
Aufnahme in früh. Guts⸗ 
hauſe in ſchönem Park 
an gr. See gelegen. Off. 
u. 2621 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


2 N 


Zoppot 
_ Öartenvilla, Nähe 
Strand, beſte Verpfle⸗ 
gung. Penſion von Har- 
ten, Mackenſenallee 33. 


＋ NI 


la reinraſſige, lang- 

haarige, braune 
Dackel, 

15 Wochen alt, 30 21, 
ebenſo 2 dunkelgraue junge 
Wolfshunde, 5 Monate alt, 
30 zł, gibt ab. Off. unter 
2584 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


FA yE 


Zum baldigen Antritt 
ein tüchtiger 
Brennereiverwalter 
mit Brennerlaubnis ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften unter 
2640 a. d. Geſchſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


Suche zu baldigem 
Antritt zweites 7 

Stubenmädchen 
mit etwas Nähkennt⸗ 
niſſen. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen er- 
heten an 

Frau Heiſing 
Orla, p. Ko min, 
vo w. Krotoſzyn. 


Suche für Oberförſterei 
in Fort helin 

3 Forſtlehrlinge, 
die der deutſchen ub poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig ſind. 
W. Schmolke, Forſtmeiſter, 

Oberförſterei Laſöwko, 
Poczta Grodziſk (Wlkp.) 


Suche zu bald oder 
1. Oktober einen unverh. 
Wirtſchaftsbeamten 
nicht unter 27 Jahren, 
der ſeine Fähigkeiten 
durch Zeugnisabſchriften 
und Referenzen nach⸗ 
weiſen kann. Gehalt je 
nach Leiſtung u. Dienſt⸗ 
alter 100 bis 150 21. Off. 
unter 2641 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Jagd- und 
Feldauſſeher 
geſucht. Reflektanten, die 
im Beſitze eines Jagd⸗ u. 
Waffenſcheins, einer Schrot⸗ 
flinte und nach Möglichkeit 
eines Fahrrades ſind, wollen 
ihre Bewerbungen und Ge⸗ 
haltsforderung einſenden an 
Kerſten, Siemionka, 

p. Trzeinica Wip, 


pow Kepno. 
Z N 
Stellengesuche 
Suche 
Stellung 


als Haustochter ohne gegen 
feitige Vergütung zur Ber- 
vollkommnung der Küche 
Off. zu richten unter 2624 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan 3. 
— ſͤ—— —— 
Evgl. Mädchen, willig 
und fleißig, ſucht zum 
1. September 
Gtellung. x 
Offert. unt. 2642 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Obermüller, 
31 Jahre alt, tüchtig und 
zuverläſſig, in verſchied. Be- 
trieb. des In⸗ u. Auslandes 
tätig geweſen, ſowie auch 
Fachſchule in D. beſucht hat, 
u. Kenntniſſe i. Laborator. 
u. Walzenriffel. beſitzt, ſucht 
Stellung als Obermüller, 
J. Müller od. Lagerverw. 
3. 1. 9. od. auch ſpät. An⸗ 
gebote zu richt. u. 2838 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


— ——— aa 


Suche für 
Hauslehrerin 
die ½ Jahre meine Entel- 
tochter aus Deutſchland un⸗ 
terrichtete (Quartapenſum) 
entſprechende Stellung für 
bald od. ſpät. Zu Auskunft 
bin jederzeit gerne bereit. 
Frau Eliſabet Jacobi, 
Trzeianka, 
p. Michorzewo, 
pow. Nowy⸗Tomysl. 
— — | en 


Berkänferin 
der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mäch 
tig, ſucht 

Stellung 


in Konditorei od. Bäcke⸗ 
rei ab ſofort. Freundl. 
Angebote unter 2620 an 


Um äge 
im sein enen 
Möbeltransportauto 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
Poznan. 


fetzt 
Tama Garbarska 21. 
Tel. 3356. 2335 


— bGä———ʒ ͤ ä—-ü—Eé 
Jagdgelegenheit 
evtl. Pacht ſucht weid⸗ 
gerechter Jäger. Offert. 
unter 2644 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 

erbeten. 


— — — — — 
Wanzen, Schwaben 
alles andere Hausunge⸗ 
ziefer und Getreidekrebs 
werden radikal 
vernichtet 


die Geſchäftsſtelle dieſer] durch elektriſches Ber- 


Zeitung Poznan 3. 
Ehrliches, anſtändiges 
Mädchen 
mit guten Nähkennt⸗ 
niſſen und Hausarbeiten 

vertraut ſucht 
Stellung. 


fahren „Parex“. 
Jesycka 41, TI Etage 


| Fampfonnerweiten 


5 21 Garantie. 


„Rococco” 
" Św. Marcin 68. 


Offert. unt. 2639 an die Werkstatt 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


—— 

Suche für prakt. Qand: 
wirt, m. beſten CAP 
Wirkungskreis als ſelbſtänd. 

Betriebsleiter 

eines mittl. oder größeren 
Gutes. Beherrſcht polniſch 
in Wort u. Schrift. Beſte 
Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Gefl. ſchrift erb. 
unter 2635 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


aa en 
e aaa Dea 


etwas Nähen, ſucht Stel- 
lung. Off. unt. 2593 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


a 
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2 
Maſſagen! 
Arztlich geprüfte Kran⸗ 
enſchweſter übernimmt 
mediziniſche, kosmetiſche 
Maſſagen. Beinverſchö⸗ 
nerungs⸗Maſſagen wer⸗ 
den fachgemäß ausge⸗ 
führt. Freundliche Mel- 
dungen von 10—12 und 


Nusbess erung 
von handgeknüpften u. 
anderen 


Y 
Teppichen 
owie 


f 

Kunststopfen 
von Garderoben 
Fachmänniſches Kitten 
von Glas u. Porzellan 
ſachen. Tel. 2202 


Adamski Poznań, 
Ratajczaka 15, m. 6. 


in moderner Ausführung 
ſchneill und billigft. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 
Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


5—7 Przecznica 6, W. 9. eee, 


